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Da nun aber der Wirth als Inhaber und Besitzer des
Anöschanklokalcs für die Erlaubtheit der von seinen Gästen
beliebten Spielarten mit seinem Geldbeutel einzustchen hat ,
so liegt es natürlich in seinem eigensten Interesse , eine
sorgfältige Uebcrwachnng seiner Gäste und ) dieser Richtung
jederzeit in allen Räumen vorzunchmcn . Findet er hierzu
persönlich nicht die genügende Zeit , oder vermag er einen
tieferen Einblick in die Arten der in seinen Räumen
veranstalteten Spiele infolge von Unwissenheit nicht
zu gewinnen , so mutz er sich auf seine Hülfs -
bediensteten ( Oberkellner , Kellner , Kellnerin , Hausknecht ,
Portier u . s . tu .) und deren Aufsichtstalent in diesem Punkte
verlassen . Ein Ucbersehen dieser Leute macht ihn persönlich
zur Zahlung der im Gesetze vorgesehenen Geldstrafe ver »
antwortlich , und er kann sich, so lange er selbst im Wirths -
und Bewirthungsranme anwesend ist , nicht darauf berufen ,
er habe seinem Aufsichts - und Dienstpersonal eine dies¬
bezügliche Weisung zur Untersagung von Glücksspielen erthcilt ,
dasselbe habe aber , weil allzu sehr beschäftig, , im gegebenen
Falle die Sache übersehen . Auch ein allgemeines mittels
gedruckter Plakate in den Bewirthnngs - und Ansschank -
räumen erlassenes Verbot : „ Glücksspiele sind nicht gestattet "

befreit den Inhaber des Wirthschaftsraumcs nicht von seiner
Verantwortlichkeit .

Wie liegt nun aber der Fall , wenn der Wirth zeitweise
genöthigt ist , das Bewirthungslokal zu verlassen ? Muß er in
solchen Fällen für einen Stellvertreter zwecks Ueberwachnng
seiner Gäste beim Spiele sorgen oder nicht ?

Die Gerichte waren bisher der Meinung , die straf -
rechtlicheVerantwortlichkeit für unerlaubte Spiclveranstaltungen
hafte nur dem Wirthe als rechtlichem Inhaber und Besitzer
des Schanklokalcs an ; es könne mithin nur der Wirth
wegen wissentlicher oder fahrlässiger Gestattung von Glücks¬
spielen in seinem Lokal bestraft werden , gleichgültig , ob er
nun thatsächlich im Lokale anwesend sei oder nicht .

27 .

amstag
21M

h ,

3
’

EL 5
'

Athemlose Stille herrschte im Hause , als der Kaiser auf
die Frage der Handelsverträge entging . Er betonte , daß die
Mrst dem Reichstag zngehenden Verträge mit Spanien ,
verdien und Rumänien unserem Gütcraustansch mit diesen
- andern die wünschenswcrthe Stetigkeit und die Möglichkeit
Methlicher Entwicklung böten , und sprach alsdann die
Hoffnung aus , daß auch die Verhandlungen mit Rußland
rum Ziele führen werden . In der That bricht sich in den
Wihgtcn Kreiseil immer mehr die Hoffnung Bahn , daß

bei ruhiger sachlicher Behandlung dieser Frage gelingen

beliebe
wollen ,

424

Das Reichsgericht hat iudcß in einem Urtheil vom
26 . Mai 1893 in dieser Frage eine für unsere Wirthe und
Schankgeber mildere Beurthcilung des Sachverhäljnisses ein -
tretcn lassen , indem es im Falle der Abwesenheit des
Wirthes bezw . vom Augenblick seiner Entfernung aus den .
Wirthschaftöräumen diesen außer Verantwortung für
wissentlich geduldete oder fahrlässiger Weise unbeachtet ge¬
bliebene unerlaubte Glücksspiele der Gäste stellt und die

erstag ,
mntenen

Die Thronrede .

Kertin , 17 . November .

Dia Thronrede , mit welcher der Kaiser Donnerstag nm

| zwölf Uhr den Reichstag eröffnete , ob sie auch zu den . Be¬
kannten nicht gerade wesentlich Neues bringt , wirft doch auf

I die Hauptgegenstände , welche die Reichstagssession beschäftigen
| werden , ein helleres Licht . . Der Kaiser dankte dem Reichs -

1 lag mit herzlichen Worten für die Bewilligung der Militär -
I Vorlage , und in diesen mit erhobener Stimme gesprochenen

Worten lag ein freudiger , aber auch zugleich ein zuversicht -
lidjer Ausdruck . Man sah es den Mienen des kaiserlichen
Redners an , daß er auch an der glücklichen Lösung der
Deckiingsfrage keinerlei Zweifel setzte, und cs schien , als ob

. auch die mit gespannter Aufmerksamkeit lauschende Ver -
lammluiig diese Zuversicht theilte . Verboten sich Widerspruchs -
kundgebnugen auch von selbst , so sah mau doch an der

i Haltung Derjenigen , welche keineswegs an jenem Werke mit -
gearbeitet , nichts , was auf einen Gegensatz zu dem Wunsche
des Kaisers hinzudeuten schien .

Eine aufmerksame Betrachtung der Thronrede zeigt da¬
gegen , daß der Kaiser bezüglich der vorgeschlageuen Sleuer -
eiitnnirfe selbst sich lediglich auf eine objektive Miitheilnng
verleiben beschränkte ; auch der Ton der Stimme ließ nichts
von einer regen Aütheilnahme an den Plänen merken . Es .
cilchemt somit nicht ausgeschlossen , daß für den Fall der
Verwerfung eines der Steuerobjekte anderweitige Pläne im
Finanzministerium lagern . Mit großer Wärme trat der
Kaiser dagegen für die geplante Regelung der Reichsfinanz¬
reform ein . Er betonte , daß diese Regelung nicht länger
ymausgeschoben werden

,
könne , Md daß er an dem Gelingen

okfer bedeutsamen Aufgabe nicht zweifle ; in der That wird -

r.
prinzipieller Widerstand gegen die Beseitigung jenes

unhaltbaren Verhältnisses zwischen teilt Reiche und den
« inzelstaaten kaum irgendwo erheben . Nach den vielfachen
Begauptungen , jene Regelung sei geeignet , das Bndgetrecht
®cS Reichstags zu schmälern , verdient volle Beachtung die
ausdrückliche Erklärung des Kaisers , jene fittanzielle Maß - I
Mme werde „ ohne Schmälerung der Rechte des Reichstags "

I Ueberhaudnehmen von Glücksspielen anfgerichtet , indem es
in § 286 die Wirthe , „ in deren Räumen solche Spiele
stattfinben , unter gewissen Umständen unter Strafe stellt "

.
Es dürfte daher im gegenwärtigen Zeitpunkt , in dem das

I Volksgewisseu in Bezug auf Glücksspiele geweckt ist , nicht
unangebracht fein , die Rechtsgrmidsätze , die sich bezüglich
der Bestrafung wegen Duldung von Glücksspielen heraus¬
gebildet haben , zu Nutz und Frommen der Wirthe kurz
zu beleuchten und dies umso mehr , als vor Kurzem ein
diesbezüglicher Polizei - Erlaß an die Berliner Wirthe er¬
gangen ist .

Glücksspiele in Jedermann zugänglichen Wirthschafts -
ranmen und

, Ausschankstellen darf der Inhaber derselben ,
wie die „ Sozial . - Korr .

" atisführt , in keiner Form gestatten ,
wenn er sich nicht eine Geldstrafe von beträchtlicher Höhe
(bis 1500 Mk .) zuziehen will .

J

. ,
Die allseitige Ueberwachung der Gäste bietet indeß in

biefem Punkte nicht geringe Schwierigkeiten für den Wirth ,
da in der ^ egel aus dem Spiel selbst , das die Gäste wäh¬
rend des Trinkens unter sich veranstalten , die Natur eines
sogenannten

,
Glücks - oder Hazardspieles in vielen Fällen i

niefjt mit absoluter Sicherheit sofort ermittelt werden kann , i
bedarf hierzu oft einer längeren Beobachtung und

Spielkoutrolle , zu welcher die Inhaber größerer Be -
wirthungs - und L -chanklokale , da sie sich um wichtigere
Dinge als um die private Unterhaltung ihrer Gäste zu
sorgen haben , in den wenigsten Fällen die nöthige Zrit und
Ruhe finden .

Uolitische Tages - Rundschau .
— Der Reichstag war gestern beschlußfähig , was

nicht immer bei der Eröffnung der Session der Fall war .
Hoffentlich bleibt

,
es auch im weiteren Verkauf so . Die

I chronische Beschlußunfähigkeit , die der Reichstag in früheren
Sessionen aufwies , hat seinem Ansehen und einer ersprieß -
Itdjen Behandlung der Geschäfte außerordentlich geschadet .
Es waren gestern 215 Mitglieder anwesend . Im Gespräche
der Abgeordneten werden natürlich die Gegenstände , welche
den hauptsächlichsten Inhalt der Session bilden werden
bereits lebhaft erörtert , aber es geschieht allerseits mit
solcher Vorsicht und so mancherlei Vorbehalten , daß neue
Aufklärungen vorläufig nicht daraus zu entnehmen sind .
Im Allgemeineir herrscht keine zuversichtliche Stimmung ,
daß ein genügendes Ergebniß der Steuerreform zu Stande
komnien werde . Auch über die parlamentarischen Aussichten
eines rnssischen Handelsvertrages ist bei der großen Zurück¬
haltung der meifteu Abgeordneteil kein sicheres Urtheil zu
geroiuncu . Vielfach dürften sich über diese wirthschaftlichen
Fragen auch innerhalb der einzelnen Fraktionen erhebliche
Meinungsverschiedenheiten Herausstellen . Die klemenHandels¬
verträge und der Etat sind dem Reichstag bereits zugegangen .
Die elfteren werden voraussichtlich am Montag auf die
Tagesordnung gesetzt werden , und man erwartet größere
handelspolitische Auseinandersetzungen . Heute findet die
Wahl des Präsidiums statt . Die Wiederwahl des bis¬
herigen Präsidiums ( v . Levetzow , v . Buol , Dr . Bürklin )
durch Zuruf scheint keinerlei Schwierigkeiten zu begegnen .

— Im R ei chs Haushaltsetat , wie er dem Reichs¬
tag gestern zuging , stellen sich die Gesamintausgaben auf
1,305,632,229 Mk . , darunter sind 1,082,884,583 Mk . fort¬
dauernde , 83,925,726 Mk . einmalige Ausgaben des Ordi «
uariums , 138,821,820 Mk . einmalige Ausgaben des Extra -
ordinariums . Die Gesammteiunahmen betragen 1,305,632,229
Mark , der Besoldungsetat für das Reichsbankdirektoriurn
138,000 Mk . Zur Verstärkung des Betriebsfonds der
Reichshauptkasse wird der Reichskanzler ermächtigt , Schatz -
anweisnngen bis zum Betrage von 175,000,000 Mk . aus -
zugeben . Die fortdauernden Ausgaben für den Reichstag sind
mit 423,853 Mk . gegen das Vorjahr unverändert , für
Reichskanzler und Reichskanzlei mit 53,460 Mk . unver¬
ändert , für das Auswärtige Amt 10,323,840 Mk . , für das
Reichsamt des Innern 27,213,055 Mk . , für Verwaltung
des Reichshceres in Preußen 374,886,175 Alk . , für Sachsen
33,328,256 , für Württemberg 19,385,171 Mk . , für Bayern
54,567,226 Mk . , insgesammt 482,066,828 Mk . , gegen das
Vorjahr mehr 31,812,148 Mk . , Kaiserliche Marine
51,369,307 Mk . , Reichsjustizvermaltung 2,065,752 Mk . ,
Reichsschatzamt 360,528,435 Mk . , Reichseisenbahnamt
334,840 Mk . , Reichsschuld 72,269,800 Mk . , mehr 530,300 Mk . ,
Allgemeiner Penfionsfonds 48,245,438Mk . , Reichsinvaliden ,
fonds 27,258,492 Mk . Summe der fortdauernden
Ausgaben 1,082,884,683 Mk . , mehr 54,115,004 Mk .
Einmalige Ausgaben im Ordinarium : Reichskanzler und
Reichskanzlei 60,000 Mk . , Auswärtiges Amt 4,827,000 Mk . ,
Reichsamt des Innern 4,305,270 Mk . , Post und Zele »
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Durch das in Wirths - und Schanklokaleu bei uns in
I Deutschland sehr gebräuchliche Würfel - und Kartenspiel und

dessen hundertfältige Spielarten läßt sich zudem das Glücks¬
spiel für Uneingeweihte sehr leicht nach außen verdecke » .
Allzu leicyt fällt in solchen Fällen der Verdachc auf den
Wirth , daß er durch Gestattung des Kartenspieles bei - seinen
Hüsten an der Verheimlichung verbotener Hazardspiele wissent¬
lich oder fahrlässiger Weise mitwirkc . In der Regel sind
es andere Merkmale , welche deu Wirth auf die Mnthmaßnng
lenken , dstfl sein Ansschanklokal nicht nur zur Erholung und
zum Trinken , sondern and ; zur Veranstaltung von Glücks¬
spielen Seitens der Gäste benutzt wird . Es wird entweder
gemeinsam auf Kosten einzelner in Gesellschaft außer¬
gewöhnlich viel getrunken oder äußerst splendid gelebt , oder
die Spieleinsätze , um welche es sich beim Spielen dreht ,
erreichen eine auffällige Höhe und werden im Hand¬
umdrehen von dem Einen gewonnen , von dein Anderen
verloren .

I denen , der Laudwirthschaft einen Ausgleich zu finden .
- Aus der Ankündigung des Seuchengesetzes ist die Be¬

ding der Thatsache hervorzuheben , daß mau hierbei eine

। Wttung des internationalen Verkehrs thunlichst sicher ge -
B *" * habe . Im Uebrigen theilte die Thronrede , wie er -

Iwurx -
” 77 daß der Kreis der sonstigen Vorlagen ein

k. Milchst beschränkter sein werde .
'

Ürt ' r auswärtigen Politik widmete die Thronrede , wie
re bei der gegenwärtigen , trotz aller Verbrüderungsfeste

. ^ qauZ friedlichen Lage natürlich ist , nur wenige , aber
M - destoweniger bedeutungsvolle Worte . Der Kaiser be -

s daß unsere Heeresorganisatson neben dem Schutz des
f >

° erlandes vor Allem eine Gewähr für die Erhaltung des

| jodens bedeuten solle , und daß bei der engen Freundschaft
ItaL " ? « b» r Verfolgung gemeinsamer friedlicher Zwecke "

i » .Ödeten Reichen doch auch die Beziehungen zu allen

| Mächten gute und freundliche seien . Als der Kaiser
dir

be mit dem Wunsche schloß , daß uns auch fernerhin
Eignungen des Friedens erhalten bleiben mögen , da

r warmer , anhaltender Beifall diesem Wunsche und der

Elchen Rede .

sich die Reichstagstagung so friedlich und . so
ImT ® 01 abspielen , als es der Kaiser in seiner Eröffnungs -

8 ^ offt
"

hter
bcm Beifall der Volksvertreter gewünscht itiib

< Glücksspiele in Wirthschaftsräume » .

Hastnoversche Spielerprozeß hat die Verderblichkeit
M ^ « incksspieleu gezeigt , die in vermögenden Kreisen ab -
1 Xnr .

" wurden und bei denen es sich um Tausende von
handelte . Nicht minder verderblich aber ist das

^ M^ iwel in den minder bemittelten Volksklassen , wenn es

Hl Um Summen handelt , die im Vergleich zu i oiievene unerlaubte Glücksspiele der Gäste stellt und die

Ms - komm !»
' Huuuoverschen Spielerprozeß in strafrechtliche Haftung hierfür zunächst denjenigen Personen■ ^ iomm

_
en , lächerlich gering zu nennen sind . Hier hat 1 r ! ~ . - --- -

" asgeietzbiich eine Schutzwchr gegen das allzu große

8 lur locale « » zeige »1 -, Pfg ., für auswärtige « .» eigen 25 Pfg . -
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psa .,

ftir Auswärts 75 Pfg .

I drücktiche Vereinbarung die thatsächliche Aufsichts - und Ver -
I sugiingsgewalt über den Wirthschastsbetrieb im Schanklokale
I gewonnen haben .

Es wird daher in Abwesenheit des Besitzers zunächst
der erste Hulfsbedtenstete des Wirthes , b . h . ber thatsächlich
beften Stellvertretung wahrnehmende Wirthschaftsbeamte

|
~ scier ein männliches oder ein weibliches Wesen
. .. schlechthin als „ Inhaber " der Wirthschaftsräume
für die von den Gästen veranstalteten unerlaubten Spiele
strafverantwortlich . Ein Oberkellner , Kellner , Hausknecht
oder Portier , welcher in Abwesenheit seines Dienst -
herrn Glücksspiele im Lokal seines Herrn gestattet oder zur
Geheimhaltung solcher Spiele durch Einräumung von
Äffchen und Nebenzimmern mitwirft , wird strafbar , weil er
an Stelle des Wirthes „ Inhaber " der Wirthschaftsräume
geworden und über bereit Benutzung zu bestimmen in ber
tage war . Der betreffenbe Wirth ist bagegen auch ohne
Ernennung eines Aufsichtsstellvertreters straffrei , sofern ihm
nicht bereits vor feiner Entfernung aus den Wirthschafts -
raumen die Veranstaltung bes Glücksspieles bekannt ge¬
worben und er bessenungeachtet dieses gestattet hatte .

Darauf , ob der das Lokal beaufstchiigenbe wirthschafi -
ltche Hiilfsbeainte auch rechtlich durck ) Engagementvertrag
oder zufolge mündlicher ausdrücklicher Vereinbarung oder
Anweisung des Wirthes zur Anfsichtsführung in dessen Ab¬
wesenheit beauftragt war , kommt für die Frage feiner straf¬
rechtlichen Haftung nichts an , ebensowenig , ob er in feiner
Eigenschaft als Kellner , Portier u . s . w . eine selbständige
iDirtfjfdjaftlidje Stellung vom Wirthe eingeräumt bekommen
hatte ober nicht . Es genügt für seine Verantwortlichkeit ,
daß bie

^Beaufsichtigung und Benntzung ber Wirthschafts -
räunte Seitens ber Gäste thatsächlich , wenn auch still¬
schweigend , in seine Hand gelegt waren und er darüber wie
ber Lokalbesitzer verfügen konnte . ts .

41 . Jahrgang .
in zwei Ausgaben . — Bezngs -PrciS :

• • Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kau » jederzeit be¬

gonnen werde « .
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* Rundschau im Reiche . Der „ Reichsanzeiger "

veröffentlicht die vom 10 . Lis 16 . November erfolgten
27 Cholerafälle . Dieselben vercheilcn sich auf Ostpreußen ,

das Odergebiet und das Elbegebiet . Mehrere verliefen tödtlich .

gehenden Schwankiingeu abgesehen , die sehr leicht cirtstehen

können , wenn Dirigent und Personal sich noch so wenig bekannt

sind , wie in diesem Falle , ging Alles flott von statten ; die Chöre

wurden im Allgemeinen sicher , rein und mit der nöthigen Lebendig¬

keit gesungen , auch sonst war der Verlauf der Anffül -rnng ein recht

nuinrirter , soweit wir dieselbe verfolgen konnten . Frl . Klein sang

und spielte die „ Rose Friquet
" wieder sehr temperamentvoll , über¬

trieb aber manchmal , auch sollte sie im Dialog etwas ruhiger und

deutlicher spreche » , fie war nicht immer zu verstehen . Frl . B r o d in a n n

als „ Georgette
"

zeigte sich nicht immer ficher im ersten Akte , bot

aber im klebrigen wieder eine sehr lobenswerthe Leistung . Gut

war wie inmter Herr Bussard als eifersüchtiger „ Thibaut
" und

ebenso Herw Herms alsSylvain ; Letzterer erschien gesanglich gestern

ganz besonders gut disponirt . Den Darstellern wurde durch wieder -

holjen Beifall gedankt .

würde ; daß aber die Wassersuppe jedes Fettauges entbehrte , hätte er

stch nicht gedacht . Hier könne er sich tresflich üben , tu vielen Worten

nichts zn sage » ; kein Mensch wiffe hier , was aus Deutschland werden

solle . Jedenfalls zeugt sein erster Eindruck von der großen Lange¬
weile . Sei » Hauptgedanke blieb dabei immer eine Allianz der Ost -

mächte « gen die Revolution . Schon in Frankfurt konnte er stch
auf ein großes Wiffeu stütze » , das nicht erworben war durch
schablonenhaftes Studircn , sondern das ans einem planvollen Selbst¬
studium hervorgiug . Er hatte die Geschichte gelesen , um zwischen
den Zeilen die Politik hcrauszulesen , die nicht gedruckt wird , und

ans diesen Erfahrnngsfätzen bildete er sich seine politischen Grund¬

sätze . Er fühlte e« deutlich heraus , daß der deutsche Bund nicht

bestand kraft der Bundesatte , sondern daß er da « Resultat war

des freiwillige » Zusammengehens von Oesterteich und Preu neu ,
daß er von dem Auseinaiideraehen dieser Staaten gelöst und durch
das Gegentheil wieder geschloffen mürbe . Bismarck erwartete die

Freundschaft der österreichischen Gesandten und des Präsidenten
Thun und Hohenstein , begegnete aber mir Mißtrauen . Er kam

stch vor , als wäre er mit den Oesterreichern auf den Kriegsfuß ge¬
setzt , und beschloß , diesen Krieg auch zu führen . Während er

Königliche Sch an spiele .

„ Das Glöckchen drs © rmiieu “ oder „ Dir Dragoner
des Marschall UMars

" . Komische Oper in 3 Akten von Amis

Maillard .
Alt Stelle des erkrankten Kapellmeisters Herrn Rebrcek dirigirte

der ueu - engagirte Solo - Repetstor Herr S ch l a r die Oper . Nach

dieser einen Probe auf die Fähigkeiten des Herrn Schlar als

Dirigent schließen zu wollen , wäre wohl nicht gnt möglich , zumal

es sich nm ein bereits von früher her sehr sorgfältig einftndirtes

Werk handelte . Jedenfalls ober hat er gestern gezeigt , daß ihm

diese Thätigkeit keine neue ist , er sich vielmehr in dieser bereits

Herr Schlar

die Airfführnng
Bon einigen

praktische Erfahrung erworben hat .

ruhig , sicher und mit Umsicht ,

daher in befriedigender Weise .

Deutsches Kelch .

* » of - » nd Personal - Nachrichten . In München wurde ,

wie schon gemeldet , die Vermählung der Prinzessin Augusta von

Bauern , der 18 - jährigen Tochter des Pnuzen Leopold , nut dem

21 Jahre alten Erzherzog Joseph August von Oesterreich voll¬

sogen Bei der standesamtlichen Trannng , die der Minister des

Königlichen Hauses und des Aeuheru voruahm , bemerke die,er , es

sei deute das dreißigste Mal , daß Sprofsen des habs¬

burgischen und wittelsbachiichen Geschlechts stch die

Hand reichen .
* Kerlw , 17 . Nov . Gestern Nachmittag 2 Uhr hat

im Lustgarten die Truppenvereidigung durch den Kaiser

stattgefunden . Der Kaiser sagte zu den Rekruten : Ihr habt

soeben vor Gottes Antlitz den Fahneneid geleistet und Treue

geschworen . Hierdurch seid ihr Soldaten der Garde und

meine Kameraden geworden . Ihr werdet allezeit treu zn

mir halten und mich gegen den inneren und äußeren Fernd

schützen , wie ich stets zu Euch stehen werde . — Am Montag

wird im Plenum des BundcSraths der Tabaksteuer¬

gesetzentwurf berathen werden . — Im „ Reichsauzeigcr "

fordert der Eiseubahnminister die Eisenbahndirektioucn auf ,

anläßlich der zahlreichen Beschwerden über die Absperrung
der Bahnsteige binnen Zweier Monate Bericht zu er¬

statten , ob und welche Uebelstönde bei Durchführung der

Bahnsteigsperre hervorgetreten sind und in welcher Weise

dieselben abgestellt werden könnten . — Die Abgeordneten

Kanitz und Mirbach brachten im Reichstag wieder einen

auf die Währungsfrage bezüglichen Antrag ein , des¬

gleichen Kropatscheck und Jacobsgötter die bekannte » , schon
in der Borsesston eingebrachten Handtverkeranträge .

* Kandels - Verträge mit Spanien , Serbien und Rumänien

sind dem Reichstage zugegangeii ; sie sollen bis 1903 laufen . Die

Heiden ersten Verträge sind in den wesentlichen Bestimmungen be¬

kannt . Rumänien ermäßigte die Zölle ans Lack , zusammengesetzte

Bleistifte , feine Leder , Treibriemen , Felle zur Pelzwerkbereittmg ,
Kautschuf - und Guttapercha -Waaren aller Art , Wollengewebe , Posa -

Sieutier - und Baud -Waareit aus Wolle und Baumwolle Strümp -

tvgaren aus Baumwolle , Lichtschirme , Fächer , Druckbilder , Holz

und Drechsler -Waaren , Schwarzwälder Uhren , Gegenstände rat «

rohem Gußeisen , gußeiserne Platten , gußeiserne Stücke zur Ver -

wendnng bei Hans - und Brücken -Ban , Säule » und Rohren , Rader

und Achsen für Waggons , Maschinenschwellen ( stritt 5 nur 3 Fror ,

für 100 Kilo ) , Maaren aus Schmiedeeisen und Stahl , polirt , kackirt ,
vernickelt und bronzirt ( Nähnadeln , Schnallen , Stahtfttste , Schlitt¬

schuhe u . s. w . statt 160 nur noch 60 Frcs . für 100 Kilo ) , Meffer -

schmiede -Waaren ans Eisen unb Stahl oder pDlirtein etabl ,

Scheeren , gewöhnliche Spielwaaren n . s. w . Die Deuksiprift dazu

bedauert , daß für Konfektions -Waaren von rummipcher Sette feine

Zollermäßigungen zugestanden worden seien .
* Urne Tagebuchblätter Emir » Paschas sind wie der

Voss Ztg .
" aus Brüssel gemeldet wird , bei der Eroberung der

Ärabetstabt Kaffongo vorgefmiden worden die das in Nyangwe

gefundene , bis 12 . Oktober reichende Tagebuch bts zum 23 . Okt . 1892

fortführen .

araphen 8,875,483 Mk . , Reichsdruckerei 71,000 Mk . , weniger

148 700 Mk . , Kaiserliche Marine 22,904,050 Mk . , mehr

1978 800 Mk . , Reichsjustiz 1,000,C00 Mr . , weniger

200 000 Mk . , Reichsschatzamt 161,400 Mk . , Summa

tz3 925,726 Mk . , weniger 198,479 Mk . Extraordinarien :

Ateichsamt des Innern 20,710,000 Mk . , Verwaltung des

Reichst,eerrs 99,353,270 Mk . , Marine 6,152,800 Mk .,

Eisenbahnverwaltung 12,605,750 Mk . , Summe 138,821,820
Mk . , weniger 78,713,655 Mk . Einnahmen aus den

Zöllen , Verbrauchssteuern 616,935,560 Mk . , mehr

14 015 720 Mk ., Rcichsstempelabgaben 34,045,000 Mk . ,

Post und Telegraphen 24,858,617 Mk . , Reichsdrnckerei

1436,800 Mk . , Eisenbahnverwaltung 20,081,100 Mk . ,

Bankwesen 7,244,800 Mk . , Reichsinvalidenfonds 27,258,492

Mk . Veräußerung ehemaliger Festungsgelände 1,400,300 Mk . ,

Aatrikularbeiträge 419,592,544 Mk . Außerordentliche

Dccknngsmittel 138,821,820 Mk . , weniger 78,713,655 Mk . ,

Summe der Einnahmen 1,305,632,229 Mk .

A « sltMd .
* Großbritannien . Das Armeebuch des britischen Reiche «

ist soeben erschienen . Daraus geht hervor , daß die britische
Armee augenblicklich aus 227,300 Mann besteht . Die Zahl kamt

auf 337,300 Mann erhöht werden . 72,000 davon , sind in Indien

Hierzu müssen noch hinzugefügt werden 116,352 Milizen und

225,423 Freiwillige , 9869 Man » Sieornanry mit über 91,000 Mann

Kolonial -Trupven , 147,503 Eingeborene und beinahe 30,000 Weiße

Freiwillige , abgesehen von den Armeen der eingeborenen Prinzen
in Indien . Von diesen bilden die regnlaircn Truppen — englische
unb indische — die erste Linie , die zweste Lime bildet die Miliz ,
und die Freiwilligen bilden die dritte . Die regulairen Truppen
können überall verwandt werden ; die Miliz kann nur für die Ver -

theidiguug des Landes . und für den Garnffondienst in gewissen

ausländischen Stationen gebraucht werden ; die Freiwilligen nur für
die Bercheidigung des Landes und meistens nur , wenn das König¬

reich in Gefahr ist , angegriffen zu werden .
* Spanien . Nach Meldungen aus Melilla ist die Lage

daselbst unverändert . Die Kabylen greifen fortwährend die Anzüge
an , welche die Forts mit Lebensmitteln versorgen . Die Truppe » ,
die au der Küste angesammelt sind , erwarten den Beginn der

Operationen mit Ungeduld .

Anfangs nur Legatioukrath war , wurde ei am 27 . August in di

Bundestag eingeführt . Zu seiner Eiusühnmg erschien der Prösioei
in einem Anzug , der zum Besuche der Kegellmhn geeignet gerne !«

wäre , und die
'
ibrterrebnng führte er in einer Weise , wie man d<

Stadtklatsch am Stammtisch zu erörtern pflegt . Aller A » g«

waren jetzt aus den preußischen Sefanbten gerichtet , aus seu
Antwort war mau sehr gespannt . Dieser schien jedoch nur mit de

Körper anwesend zu sei » . Er machte stch ' s im Lehnstuhl beginn

sah unverwandt « ach der Zimmerdecke und — schwieg . Es ®i

ein peinlicher Augenblick , zum ersten Male hatte ein neueiugefühtt
Gesandter dem Präsidenten nicht geantwortet . . Das war der Ai

fang von der pädagogischen Behandlung , die Bismarck de»

Präsidenten artgeberbeu ließ , bald darauf fand sich weitere Gelege »

beit . Niemals wurde ein Gesandter von dem Präsidenten soso »

empfangen , nie wurde einem ein Stuhl angeboten , und Hen
v. Hohenstein qualmte während der Verhandlung toeiter wie eg
Bürstenbinder . Bismarcks Rache bestand darin , daß er sich selbe
den Stuhl ziireck ;trmkte , sich hinemfetzte , eine Cigarre an « berZaw

zog und um Feuer bat . Noch unerquicklicher waren die VerhältnW
unter dem Nachfolger Hohensteins , und öieier gesellschaftliche s ! . '.t #

fuß war nur der sichtbare Ausdruck oau dem politische » KrttgssK -

auf dem man stand . Derselbe Ton herrschte in allen geschäftlich ^
Beziehungen ; bk übrige Bundesversammluitg bildete geradezu t™.
Versckwöiimg gegen Preußen . Der abgegangene Fürst Metterim
wurde darum von Bismarck ausgesucht und von demselben geb « »

feinen Einfluß zu einer Versöhnung zwischen Preußen und

reich geltend zu machen . Doch Metternich behauptete , keinen Ei »'

stutz mehr zu haben . ..
Tiefe Vorgänge machte » aus dem schwärmerischen Romautnr »

der Bismarck bisher gewesen war , eineu Staatsmann nach »

Herzen des Volkes , und wehmüthig fast wandtt er fernen >3

nach der Paulskirche , wo man schon 1848 den Satz ausgestellt ha «

„ Los von Oesterreich !" In einem Briefe an feine Gattin wie »

darauf hin , daß ihm jetzt Vieles ehrwürdig erscheine , was er d»

verspottet habe , und Anderes lächerlich fei , dem er bisher Ach "

gezollt . So recht von Herzen mag die Antwort gekommen fern ,
er zu dieser Zeit einem österreichüchen Erzherzog gegeben , der , ‘

Bismarcks Orden deutend , spöttisch fragte , ob er diese alle vor »

Feind verdient habe , und dir lautete : „ Gewiß , Hoheit , alle

dem Feind , alle hier in Frankfurt .
" Zn dieser Zett entdeckte

jedoch einen treuen Verbündete » in dem deutschen Volke , m

Jntereueneucheit des Volkes mit Preußen . Er erfuhr die »

Kampfe nm de » Zollverein , ein Kampf , der selbst unter Mettes
nickt möglich gewesen wäre . Als Preuße « auf 1852 tue A

vertrage dehnfs Sleugestaltmig gekündigt bette , berief plötzlich

Felix Schwarzniberg , der österreichifflie Dünffterpräsident , die ”

tretet der übrigen deutschen Regierungen , Preuße » ausgeiwu »"

nach Wien , um Preußen aus dem Zollverein herauszuwerfe » '

diesen zu sprengen . Preußen beharrte bei feinten Recht auch N"

Fall , daß es ohne Zollverein gehen muffe . Das Ende der i«5

Verhandlungen war ein Sieg Preußens , der Zollverein wnrt

feinen Vorschlägen wieder hergestellt .

an das Volk Verttanen verdient habe , keine Rede sein . In der

Judensrage vertrete er die Meinung , daß mau den Juden alle

Nechte eiüräuute » möge , abgesehen von den Aemtern , welche ihnen

die Macht geben könnten , ein christliches Volk regieren zn helfen .
Am 18 . Mcirz 1848 tagte der preußische Landtag zum letzten Male ;
er sandte eine Dankadresse an de » König , der feinem Volke vor

Kurzem eine Verfassung gegeben hatte , die aber Bismarck nicht unter¬

zeichnete . Es Ivar selbstverständlich , daß das deutsche Volk 1818

einem Manne von solchen Geiiimnugen , wie sie Bismarck beseelten ,
kein Mandat in das erste deutsche Parlament zu Franksnrt übet -

tiug . Es Hieb ihm , der von der Politik nicht mehr lasse » fonnte ,
jetzt

'
nur die journalistische Thätigkeit übrig . In der Magde¬

burger Zeitting bekämpfte er die Polenschwärmerei unb schrieb außer¬
dem in die Kreuzzeitmig eine ganze Reihe politischer Artikel .

Nach dem Umschwung im November 1849 wurde Bismarck von
der Stadt Brandenburg in den Landtag gesandt . In diesem recht¬

fertigte er die Ablehnung der deutschen Kaiserkrone Seitens des

preußischen Könige , worauf Hermann v . Beckerath ihm zurief , auch
das neue Vaterland müsse seinen verlorenen Sohn haben . Freilich ,
für das Vaterland , wie man es damals dachte mit der schwarz -

roth - ooldene » Trikolore , war Bismarck verloren , denn das entsprach
seinen Anschaumigen nicht . Als Miiister v . Manteuffel 1850 von

Olinütz zurückkehrte und im Landtage erklärte , man habe beschlagen ,
die Nevolutfon zu brechen , da wurde wieder Bismarck fein frei¬

williger Bert leidiger . Einen Krieg aber um die Union der drei

Könige , wie sie auf dem Reichstag fit Erfurt beschlossen worden war ,
verurtheilte er als den reinste » Selbstmord , weil eben der recht¬

fertigende Kriegsgrnud fehlte . .
Als der Bundestag in Frankfurt ferne Auferstehung gefeiert

hatte , wurde Bismarck B -undesgesandter für Preußen . In feinem

ersten Bundestags !' rief vom 18 . Mai 1850 sagte er unter Anderem ,
hätte sich schon gedacht , daß in Franksnrt mit Wasser gekocht
:rbe ; daß aber die Waffersnppe jedes Fettauges entbehrte , hätte er
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Der zweite Borttaa des Herr » Profeffor Oncken behandelte

das Jahrzehnt , das auf den heftigen Ausbruch oer deutschen Ler -

faffnugSkämpfe folgte , die Jahre 1849 - 1859 , insbesondere das

erste Eingreifen des großen StaatsmannesBismarck >» die Geschme

Preußens und Deutschlands . Zwar fällt ihm in den ersten wahren

mir eine untergeorbnete Rolle zu , doch ist bietet Ntnchmtt ent »

scheidend für sein ganzes Leben , machte doch dieser AbMiftt aus

dem feudalen Junker den nationalen Kampfer , der fpater Tnnmphe

ohne Gleichen in der Politik feiern konnte . Beim Bundestag in

Frankfurt machte Bismarck die Entdeckung , daß die Politik anders

cmsfieht , als sie ist . Bon ihre » beiden Gesichtern erblickt der Zu¬

schauer nur das falsche , der Politiker auf der Bühne im Kampfe

mit feinen Widersachern dagegen das richtige . Ihm malt fico oft

nur hinter den Couliffen die Zeitgesckichtt in ihrem wahre » Lickte .

In nuferer Zeit der Preise ist jeder Staatsmann verloren , ber man

feine Hand legt an den Puls der Zeit . Das hat feiner io meister¬

haft verstanden , keiner hat so sicher die Umstande berechnet und in der

Seele des deutschen Volkes gelesen, als Bismarck . Doch laßt sich

dieser Einklang mit der Volksseele bei fernem Staatsmann schwerer

Nachweisen , als bei ihm , weil bei feinem Auftreten em eigner

Idealismus mit demjenigen einer starken Partei W Widerfpruch

stand Das kam daher , weil Bismarck m einem Gesellschaftskreise

ausgewachsen war , dem kein entscheidender Einfluß bekannt geworden

war von dem Kampfe des deiiffche » Bürgerkhnms um Freiheit und

Recht . Dieser Kampf hatte 1810 begonnen . Bon einem dritten

Stande wußte man damals nichts, - unb ein Menschenalter später
bpire sich derselbe bereits zu einem politischen Stande entwickelt .
Das deutsche Bürgerthum war in dieser Zeit wohlhabend geworden ,
er war nicht mehr recht- unb machtlos . Und diese neue politische

Klaffe hatte in Mittel - unb Süddeutschlaud eingegriffen in bas

politische Leben , nur in Preußen nicht , weil Friedrich Wilhelm IV .
noch iu feiner Thronrede von 1847 dem Bürgersraub das Reckst auf
eine geschriebene Verfassung , auf ein gewähltes Parlament bestritt .

AIS freiwilliger Vertheidiger der Anschauungen des Königs trat

um » Otto v . Bismarck in die Schranken , eine Aufgabe , zn der sich

fönst Stiemanb bereit fand . Im Mai 1847 hielt et ferne Jungfem -

« be , welche den Unwillen des ganzen Landtaoes , betonbers der

überaleu Parteien hervorrief . Er bestritt in derselbe » die land¬

läufige Anschauung , daß man 1813 mich um eiwas Anderes als
tun die Befreiung von der Fremdherrschaft gek .miptt habe , um

bürgerliche Freiheiten unb Rechte istimkch . Tust Ansicht sei spater
vcn Kämpfen beigemeffeu worden , während die schmähliche Knechtnug
wahrlich Grund genug zur Erhebung gewesen sei . Die anwesenden

{
eterantu ans den Befreiungskriegen widersprachen . Umsonst !

re Reden des 32 - jähnze » Abgeordneten schiene » geradezu darauf
rechnet zu fein , den Liberalismus hermiSzuforder » und zu Der =

h , en . Po » einem Rechtsboden wie in England , meinte er , könne
i der Hohenzollerndhnastie . die durch freiwillige Zugeständnisse

1

Ans Krmst und Krl »en .

* Kffuitzliche Kchauspiele . Wegen Erkrankung der Herren
Rilffeui , Muller , Aglitzky und Doruewaß sowie einer größeren
Anzahl von Chor - und Orchfftermitgliedern hat das Repertoire
folgende DerLnberung erfahren : Samstag : „ Palastrevolution

" unb

Tanz . Sonntag : „ Mauerblümchen "
.

* Destrenz - Theater . Das Resibenz - Theater bereitet für
morgen , Samstag , Abend eine interessante Novität vor , das vier -

aktige Schauspiel „ Ralfen wider Ralfen " von Richard

Greiling . Der Versaffer , welcher den letzten Proben persönlich bei »

gewohnt Hai , ist der bekannte Rechtsanwalt und Politiker Or . Richard
Grelling ( Berlin ) . Das Stück , welches einen interessanten Ehc -

konflikt behandelt , ist am Lessing -Theater zn Berlin mit großem
Erfolge aufgeführt worden . Die Hauptrolle » in dieser hrtereffunten
Novität befinden sich in den Händen der Damen Hedwig Pallatscheck ,

Emilie Herrmann und der Herren WillyMartini , Heinrich Greutzet ,
Joseph Gilzinger , George Wander 2t . — Eingetretener Hindernisse
halber uruß dk für Sonntag Nachmittag cuigefunbtgte Vorstellung

zu halben Kaffenpreisen : „ Der Biee - Admiral " aussallen .

* Haiurele . Gerhart Hauptmann wurde auch bei der Wieder¬

holung von „ Hnuuele
" nach dem ersten Akte und am Schluß ge - ■

rufen . Am 12 . Dezember geht Haimele
"

erstmalig ^ an der i

Münchener Hofbühne in Scene . Außerdem tft das « tuck am

Wiener Biirgtheater und am Stuttgarter Hostheater zur Aufführ imz 1

angenommen . Hoffentlich läßt sich das hiesige Hoftheater btt tnter - :

essante Novität nicht entgehen , hat es sich doch durch die Auf - j
führung von des gleichen Dichters Stück „ Einsame Menschen s. Z . j
den Dank aller Sitteraturfremibe erworben .

* löte Theodor Machte ! Kangrr wurde , das erzählt |
ein Wiener Blatt ausführlich wie folgt : Da existirte zu Ende der I

Vierzigerjahre in Hamburg ein Makler Namens Pfefferkorn ( ober ]
Gerstenkorn ) , ein luftiger Shim » an , der mit Vorliebe iu seinem Heim ;
und zur Sommerszeit draußen im frische » grünen Walde Quartette |
veranstaltete . Der blutjunge Wachtel war der „ Leibdroschkier

" 1

Pfefferkorns , und bei den sommerlichen Ausflügen bunte er diesem
und seinen Freuubeu auch bei dem Arrangement der Tafel im 1

Freien behülflich sein . Einmal nun geschah es , daß der Tenor des 4

Quartetts , Pfefferkorn , plötzlich heiser wurde . Holland m Noth ! \
Da nahte sich fchüchtenl der Kutscher Wachtel in Hemdarmeln
seinem Chef Pfefferkorn und fragte in plattdeutschem Dialekt : 1

„ Wenn Jü mi mitsingen laateu wööllt , beim kannst losgahn . Ick 1

heff bat ohle Seeb
"

all mannichen Sündag mit anhört l —

Der Kiinstniäcen betrachtete seinen Kutscher mit einem 1

© tannen , als wäre er ein fabuloses Thier , unb stammelte : i

„ Du wallt fingen ? Kannst Du denn de Noten ? " — „ Nee , de kann i
ick nid ), bat geilst sau ock ganz goot . Mit so veel Wiitlöfttakeiten

'

gifft sick imsereeri nich aff !" Unb man lachte unb ließ Wachtel

fingen . Aber als die wunderbare , wenn auch ungeschulte Stimme

erscholl , da lachte fein Mensch mehr , unb Pfefferkorn fiel feinem

Kutscher nm den Hals und schrie , daß Wachtel fingen lernen muffe .
Unb Morgens , als Wachtel in Holzpantoffeln baftanb unb feinen

Wagen wusch unb die ganze Geschichte schier bergeffen hatte , da

stürmte der eifrige Sängerfreund auf ihn zu und schleifte ihn , den

Widerstrebenbeu , zu Granbjean , der beste » Gesangslehrerm Ham¬

burgs , hin ; und während der junge Mann bei ihr Proben seiner
köstlichen Tvninaterials zum Besten geben mußte , befanden fich tat

Nebenzimmer mehrere Hamburger Sachverständige , die ihr Urttol
über das Phänomen in die Waagschaale legten und über die Zukunft
des Mannes entschieden . Wachtel mürbe Sänger , bet frühere

Fahrktitscher mibmete sich rastlos bett unifaffenbften Gesangsstubten ,
unb am 12 . März 1849 sollte er vor einer größeren gewählten
Versammlung öffentlich auftreten . Es geschah die « im Stadt¬

theater iu der Beuefizvorstellultg des Herrn Rekowsky - Lmden .

Wachtel sang im Kostüm Mozarts Arie : „ Dies Bilbmß ist

bezaubernd schon
" und die Romanze des Nemorino aus betn

„ Äebcstrank "
. Die Stimme des Debiltanten wirtte sensattonell ,

der Beifall des Publikums war ein jubelnder , unb in beit „ Jahres¬

zeiten
"

schloß der umfikalische Referent , der den Schatz der seltenen
Stimme wohl erwog , aber bringend aus eherne Studie » , auf weitere

musikalische und anderweitige Ausbildung verwies , mit den Worten :

Gluck ruf ! Du junger Wanderer , für Deine Reise in das heitere

Reich der Mnse ; Wahrheit , Liebe und Bescheidenheit mögen stets

Dein Geleite sein , und die Kunst wftd Dir ihre reichsten Schatze

Offenbaren !" So war aus dem Kutscher ein Tenorist geworben .

Noch ein Wort über Wachtels A -ußeres . Je älter der Sänget
wurde , desto sorgfältiger pflegte er dasselbe . Er blieb immer pech¬

schwarz , fein dichtgekränseltes Haar unb fein Schnurrbart behielten
immer die Farbe der Jugend . Als et vor Jahren tu Wie » gaftirte
und zu dem luftigen Anton Ascher Jemand äußerte : „ Was sagen
Sie , wie merkwürdig sich dieser Wachtel erhalten hat , feine

Haare sind ja noch ganz schwarz !" da erwiderte Ascher : „ Ach ! dm -

habe ich ja gekannt , wie er noch grau war !" Das Wort machte
bald die Stunbe . t

* Drrhmtzovt . Leo Seßler , einer der begabtesten Bild¬

hauer Ungarns , Schöpfer des Monumcntalbtmmens auf dem

Calvinplcitz in Budapest und der zwölf Apostel in der haupt¬

städtischen Basilika , ist in seiner Wohnung in Neupest verhungert

aufgefitube » . Seßler war durch Krankheit und Roth meiffchenscheii

geworden .
.. n — ui - .............

Ans Kindt nttd
'

Knnd .
Wiesbaden , 17 . November .

— An »' ha ns . Wie wir schon luittheillen , findet morgen ,
Sonnabend , Beunion - dausanto im Weißet ! Saale des Kiirhallses stall .

— Grmein - rwahlvu . Iu einer vertraulichen Lesprechnuz
von Wählern der 1 . und 2 . Abtheilung wurden als Kailbidaten für
die demnächstige StabtveiordneteMvahl ausgestellt : a ) für die erste

Abtheilung die Herren : Rentner Ft . Bickel , Fabrikant Chrfft . Kan -
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Geschäftliches

Außer dem jj |

hier abgedrnckten

Dir hrntige Abend - A « sgat >e « mfaHt «

ien
iett

Staude , Laß Preußen sein « ganze Macht
terreich augreife oder angegriffen werde ,

dem Vertrage , ent -
— Idstri » , 15 . Ngv . Heute Mittag wurde Herr Bürger¬

meister Leichtfuß durch Herrn Regierungsrath Leist von Wies¬
baden , in Stellvertretung des Herrn Regierungs -Präsidenten , ver -

17 . November 1893 . Seite 3 .
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No . 540 . 41 . Jahrgang .

Coursbcricht der Frankfurter Börse vow 17 . Nov .,
Nachmittags 12 ‘A Uhr . — Credit - Actieu 2673/s — */a , Discvuto -
Coinmanint - Antheile 166 .80 — 90 , Dresdener Bank — .— , Berliner
Handels -Gesellschaft — .— , Portugiese » — , Italiener 79 .— ,
Ungarn — .— , Lombarde » 83V «. Gotlhardbahn -Actien 148 —147 .80 ,
Nordost 101 .20 , Union 72 .30 , Laurahiitt « - Actieu 99s/ - ,
Gelkeukirchener Bergwerks - Aktien 136 .20 , Bochumer 108 . — ,
Harpener 123 .60 , Central — . ö -prozentige Italiener — ,
Mcridionanx — , 6 - prozenlige Mexikaner 61 .20 - 50 , 3 - prozentig «
Mepikaner — , Staatsbahn — , Bangue Ottomane — .
Mittelineer — , 6 - prozentige Buenos - Aires — . Tendenz :
ziemlich feit .

Berlin , 17 . Nov . Anfangs - Course . Disconto -Kommandit -
Antheile 166 .70 , Russische Noten 214 .20 .

Wien , 17 . Nov . Vorbörse . Ocsterreichische Credit - Actieu
336V «, Staatsbahn -Actien 301 .20 , Lombarden 102 .— , Mark -Noten
62 .57 . Tendenz : fest .

Kaiser ! . Russischen Reichsadler ,

welcher von vorstchender Firma in Russischer
Sprache umgeben ist und welchen dir imitirte Waare

nicht hat , tragen die Gummischuhe obiger Fabrik den

rothcr Oelsarbe lind ersuche ich die geschätzten Käufer

dieses Fabrikats um genaue Beachtung dieser Stempelung .

91 ui dilliasieU ^ irden , wie bisher , obige ächt

russischen Gummi - Schuhe bei mir verkauft . 22785

A . Stoss
,

Taunusstraße 2 b ( Block '
jches Haus ) .

 Em « , 15 . Nov . Die Kapelle des Rheinischen Pionis -
Bataillons Nr . 8 aus Koblenz kam gestern Morgen herüber , um
Herrn D ö t s ch aus W i e s ba de u , dem Vorsitzenden des nassauischen
Kriegerbundes , aus Anlaß seiner Vermählung mit Frl . Johanna
Kraft vor deren Wohnung im Hotel „ Weißes Roß ' em Ständchen
darzubriugeu . ________ __

baden , in Stellvertretung des Herrn Regierungs -Präsidenten , ver¬
eidigt . Bei diesem Akte waren der Magistrat und die Stadt¬
verordneten vollzählig vertreten . Rach der Vereidigung dankte imser
Bürgermeister zunächst der König !. Regierung für die Bestätigung
und in warmen Worten der hiesigen Bürgerschaft für die einstimmige
Wiederwahl . Er fügte noch die besten Wünsche rind Hoffnuugen
für die Stadt unter der neuen Ordnung an . Hierauf vereidigte
der Biftgermeister den Beigeordneten und die vier Magisftats -
mitglieder und verpflichtete schließlich mittels Handschlags die aus
der Ersatzwahl hervorgegangeiicn fünf neuen Stadtverordneten .
Alsdann begrüßte derStadtoerordueten -Vorstcher HerrChr . Merz
den Bürgermeister mit herzlichen Worten unter Hinweisung auf
dessen bisherige treffliche Amtsführung . Eine gemnthliche Nachfeier
im „ Hotel Merz

" bildete den Schluß dieser Feier .

Kleine Chronik .

Wie neulich berichtet wurde , ist bei der Treibjagd in Groß -
peterwitz Graf v . Pfeil , Hauptinaun im Grenadier - Regiment 11 ,
aufieftroffen morden . Der Bedauernswerthc ist nun seiner
Verwundung erlegen .

Trotzdrin chie Brunnenzuschüttung in Schneidernübl Voll¬
ender worden , ist das Wasser an zwei Stellen aus dein Kies wieder
hervorgcbrocheu . Voraussichtlich wird nun das Projekt des Ober -
bcrghauprmanus Freund , der ein großes Bassin Herstellen will , zur
Ausführung kommen .

Das Turiner Strafgericht verurtheilte den bekannten
jungen Landschaftsmaler Eugeirio Gays zu 14 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus und 7500 Francs Geldstrafe . Der genannte Künstler
hat verschiedene Juweliere in Turin unter schwindelhaften Vor -
spiegelnngeu um 100,000 Francs geprellt . Gays ist flüchtig .

Aus Mexiko wird gemeldet , daß fünfzig bewaffnete
Toma chi - Jndianer plötzlich in die Stadt Palomas ein -
ritten , Zollbeamte niedermachten und die Bewohner ans -
plünderten . Nachdem sie alles Erreichbare und Transportable
geraubt , eilten die Tomachis dem nahen Gebirge zu . Bis jetzt hat
man ihrer noch nicht habhaft werden können .

Die ächt russischen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , haben den elegantesten
Sitz und sind am bistigsten zu haben bei

A . Stoss ,
2b Tanilusstraße . Wiesbaden , TaumiSstraßc 2b .

Bei Bestellungen von auswärts empfiehlt sich die
Einsendung eines Schrches . 22470

von Hans aus reich sind , als bei Denen , die erst reich geworiwu .
Manch Einer habe eine abgöttische Liebe zu seinem Reichtbmn , er
habe sich von demselben gcsaugen nehmen lassen . Für foldje gelte
auch heute noch das Wort ' des Herrn : „ Verkaufe Alles , was Du
hast , und gebe es den Armen , io wirst Du einen Schatz im Himmel
haben .

"
Reichthuni sei nicht nur ein sehr verantwortlicher , sondern

auch höchst gefährlicher Besitz . Redner ging nun zu den Fragt
über , ob ein Christ nach Aeichtturm trachten , ob er reich toerbi
und reich bleiben dürfe . Auf die Frage , ob man reich werden solle ,
gebe Gott die klare Autwoft : „ Sammelt Euch nicht Schätze auf
Erden , die der Rost frißt , sondern sammelt Euch Schätze
im Himmel !" Es solle Einer nicht reich werden wollen , das sei ein
Grundsatz , der von den übrigen Fragen scharf unterschieden werden
müsse . Es gäbe gewiffe Stände , welche die Pflicht hätten , nach
Gewinn zu trachten . Der Kaufmann und der Fabrikant müßten
Kapital sammeln , mit dem sie ihr Geschäft fuiidameutirten . Es
gäbe Kaufleute , die danach trachteten , reich zu werden , andere
würden wieder reich , ohu « daß sie es gewollt . Ter Eine hat nach der
alten Erfahrung , was nicht vorwärts geht , geht rückwärts , ruhig
gearbeitet , der Andere will sehen , daß er schnell Güter an sich reißt .
Der Erwerb der Reichthümer , betonte Redner , dürfe nie Lebens¬
zweck werden , sondern mir Mittel zum Zweck . Wer die Wünsche
unseres Volkes betrachte , der stehe vor einem Räthsel . Es seien ja
noch Viele da , die das Lied vom munteren Seifensieder verständen ,
und doch hätten sie den Gedanken : „ Wäre ich doch reich !"

Gold und Gluck seien eben siamesische Zwillinge . Das dürfe man
dem Volke nicht verargen . Was begehre die große Masse , sie wolle
nur heraus aus der täglichen Sorge uni Essen , Trinken und
Kleidung , sie wolle ihr ordentliches Brod und Auskommen haben .
Es sei ein Jrrthmn , darunter das Rcichwerdeuwollen zn veruieinen .
Die Wege , auf denen mau vorwärts komme , feien nicht in Wald ,
Feld und Flur zu fucheu . Ank allen Gebieten des sittlichen Lebens
gäbe es Verbotene Wege . Er , Redner , stelle drei Warnungstafeln
auf : der erste verbotene Weg sei die Unehrlichkeit , und dahin ge¬
hörten nicht etwa nur Diebstahl , sondern unreeller und unsolider
Geschäftsbetrieb und berg ! ., auch Hinterziehung von Steuern . Der
zweite verbotene Weg sei die Lieblosigkeit , dieRncksichtslosigkeit , das Ver¬
drängen und Unterdrückendes Nächsten , die Ausbeutung der Noth . Der
dritte verbotene Weg sei die Spielsticht . Tas Hazardfpiel sei doppelt
verwerflich ), auch das Arrangement von Geldlotterieen in keiner
Weise sittlich zu rechtfertigen . Das Spiel gebe fein Recht auf
Gewinn . Die Kunst , reich zu werden , liege im Beten , Arbeiten
und Sparen . Das Beten fei die erste Grundbedingung zum
Gütererwerb und das Arbeiten die erste Grundbedingung für
jeden Menschen , der reich werden wolle . Auch Derjenige , bet von
den Ziuscaupous lebe , finde genug Gelegenheit zum Arbeiten , ihm
streckten sich überall Arme entgegen mit der Bitte : „ Helfe uns ziehen !"

Durch treue , stetige und ständige Arbeit werde der Reichthnm er¬
worben . Jeder , der erwerbe , fei in der Regel auch in der Lage ,
sparen zu fönnen . Warum kommen viele Leute nicht zum Sparen ?
Bei Vielen sei es die Unordnung . Die Meisten gäben sich keine
Rechenschaft über ihre Ausgaben , sie hatten fo viele eingebildete
Bedürfnisse . Viele kämen auch nicht dazu , weil es so
viele eingebildete Standesanforderungen gäbe , man so viele
Dinge verkommen lasse , weil man fo oft kaufe , was
man billig kaufen und doch nur kaufen solle , was man kaufen müffe .
Ein Millionär habe ihm , dem Redner , auf die Frage , wie man
reich werde , geantwortet : „ Tas ganze Geheimnis ) ist , man muß nichts
ausgeben .

" Und da hab « er Recht , man solle nichts ausgeben , was
man nicht ausgeben müsse . Die nun , die arbeiteten und sich gegen
die Noth stemmten und doch nicht vorwärts kämen , müßten bc -
denken , es hänge noch von etwas Anderem ab als der luenfchlichen
Kraft , von Gottes Weisheit . Es gebe höhere Güter als Gold und
Silber . Mancher sei ja reich bei seiner Armnth , Mancher aber
auch arm bei seinem Reichthnm . Allen , di « sich nun vornehmen
wollten , es zn versuchen , reich zu werden , ermahnte Redner schließ¬
lich , am ersten nach dem Reiche Gottes zu ftachten . — Herr Pfarrer
Friedrich machte noch bekannt , daß der nächste Vortrag am
Montag , den 27 . d . Ms ., von Herrn Professor Zimmer über „ Die
Franensrage im Lichte der Sittlichkeit " und der dritte Vortrag in
der ersten Woche des Dezember von Herrn Pastor Ohly ans Elberfeld
übet ^ Das apostolische Glaubeusbekenntniß und der Streit um das¬
selbe in der Jetztzeit

"
gehalten würde .

keine Firma
iu Wiesbaden hat , sondern jedes Gnmmiwaaren -
Engrosgeschäft bei Bestellung entsprechende Posten
Street ab Petersburg in Kisten bezieht .

Erklärung .

Hiermit gestatte mir , zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen , daß ven

alleinigen
Mrtrttn Wg uns kW HM

für Wiesbaden
von den ächt russischen Gummi - Schuhen aus der

Russisch- AmerikanischcnComMgnie
für Gnmmi - Waaren - Fabnkation

— Portwein . Frmnde eines guten und reinen Portweines
seien auf die Weine der König !. Portugiesischen Weinbau - Gesellschaft,
Oporto , aufmerksam gemacht . Diese Gesellschaft wurde , um den
Weltruf der portugiesischen Weine zu erhalten , auf Anregung der
Portng . Regierung durch Vertrag vom 15 . März 1889 zwischen der
Königlichen Portug . Regierung und den Gesellschaftsorganen mit
einem Grundkapital von 9 Millionen Mark gegründet . — Die
Gesellschaft bat es sich zur Ausgabe gemacht , nur reine und echte
Naturgewächse in ihre Lagerhäuser auszunehmen und dieselben nach
sorgfältiger Pflege und guter Ablagerung an den Markt zu bringen .
— Die Weine finden allseitig die größte Anerkemiimg und eignen
sich vorzüglich als Stärkungsmittel für Rekonvalescenten , Alte und
Schwächliche . Die Gesellschaft hat den Alleinverkauf ihrer Weine
für Wiesbaden der Weinhandlung W . Nicodemns u . Co .,
Adelhaidstraße 35 , übertragen .

— Uorgefiihrt wurden in vergangener Nacht 3 junge Leute
dem Polizeirevier , weil dieselben in der Nerostraße die Nachtruhe
der Anwohner durch lautes Lärmen störten .

breuner , Oberftlienknant « . D . ® . Oldtman , Rechtsanwalt
fti . A . Hehner , Gast - und Badewirth W . Büdingen und Obeyst -
iientenant a . D . Adalb . Sartorius , bi für die zweite Abi Heilung
die Herren : Sanitätsrath Dr . K . Heyman , Badewirth Will ).
Neuendorff , Architekt Atari . Willelt , Kaufmann Ang . Willms ,
Metzgermcister L . Hees , Nentner Ph . Eckhardt und Reg .- Rath a . D .
M . Heime .

— Ist rin Koch nuf Me KoxialdetnoKratie strafbar ?
Diese Frage hatte gestern das Berufungsgericht , die Königliche
Strafkammer dahier , zu beautwortcn . Es handelte sich um den be¬
reits bekannten Fall des Buchbinders M . W . zn Rödelheim , toeldjen
das Schöffengericht zu Höchst wegen Aerickuug groben Unfugs zu
6 Wochen Gefäugniß verurthkilt hatte . Im vorigen Winter wurde
eines Tages in Sossenheim eine sozialdemokratische Wahl¬
versammlung abgehackten , in welcher der sehr jugendliche Angeklagte
den Vorsitz führte . Znm Schlüsse brachste derselbe ein Hoch aus aaif
„ die utternatwnaL , revolutionäre , Völker befreiende Sozialdemokratie

"
.

In diesen Worten findet die Anklage den Tl >atbestaud des groben
Unfugs , uud das Schöffengericht zu Höchst hat den Angeklagten des¬
halb wie angegeben veruriheilt . Das Berufungsgericht nahm an ,
daß die Hochrufe , wie sie ausgebracht wurden , an und für sich
zwar geeignet -feien , den Thatbestand des groben Unfugs zu erfüllen ,
da sie das Pubttknm in feiner Allgemeinheit belästigen konnten .
Nicht aber so in dem vorliegenden Falle , wo nur Anhänger der
fozialdemokratlscheri Partei anwesend waren . Das erste llrtheil wnr
daher auszuhe

'
oeu unb der Angeklagte sreizusprechen .

— Die Kni '.st , reich ?tt werben , hieß das Thema eines
Vortrags ., den Herr Pfarrer Zanleck ans Breinen gestern Abend
in dem Saale des „ Evangelischen Bereinshaiists

" hielt . Es wnvde
damit der dieswiirterliche Vortrags - Lykins zum Besten des
Mädchen hei ms eröffnet . Daß sich bifle Vorträge durch die
glückliche Wahl der Rcdner unb bereit stets interessante Themata
einen guten Ruf erworben haben , bewies wiederum der zahlreiche
Besuch des gestrigen Vortrags , dem u . A . auch Ihre Durchlaucht
die Frau Prinzessin von Schaumburg - Lippe beiivohuie . Das
gewiß intercffaiite Thema : „ Die Kunst , reich zu werden " würbe von
Herrn Pfarrer Zanleck in mcifterlidjer , ungefähr . I1/ « Stunden
währender Rede feffelud behandelt . Zur Einleitung seines
Vortrags erinuert « Redner daran , daß vor länger als
vier Jahrhunderten nufer Vaterland und das übrige Europa in
dem Wahne gelebt hätten , das Geheimnis ; des Goldmachens , einen
Stoff entdecken zn müssen , der fähig sein sollte , jedes unedle Metall
in Gold zu verwandeln . Es leien ja dabei von Chemikern und
Apothekern Eudeckuugen von Werth gemacht worden , aber auch eine
Fülle von Zeit und Kraft verloren gegangen , und viele Menschen ,
die hätten reich werden wollen , seien anu geworden . Dieses Be¬
streben fei umso unverständlicher , als dieses Geheimuiß auch damals
schon längst gegeben gewesen in der Heiligen Schrift . Unsere Zeit
kberde von der sozialen Frage beherrscht , und das sei keine andre
als die Goldsrag « . Bei Prüfung der Frage , ob die Knust , reich zu
Herden , in religiösem Sinne überhaupt erlaubt sei , kam Redner zu
dem Schluffe , daß sie nach den Lehren der römisch -katholischen Kirche
verboten , nach der Heiligen Schrift aber erlaubt sei . Beginnend
mit dem alten Testament , begegne man überall dein Ausdruck , daß
Reichthnm eine Gabe Gottes fei . Gott habe Abraham reich gemacht ,
er habe sein Volk in ein Land geführt , wo Milch und Honig ge¬
flossen , also Wohlstand geherrscht , dem Salomon habe er Reichthnm
versprochen und langes Lebe » . Jesus habe unbefangen theil -
aenomuien am irdischen Leben , mit wohlhabenden , wenn nicht
reichen Leuten verkehrt und nie gesagt : Brechet mit Eurem Reich -

i
! Wie der Meister ihnen vorgelebt , so hätten auch die 81peitel
. Nirgens erscheine bei ihnen die Mahnung , auf alle Güter
wzichten . Die Reformation habe dem Verkehr , dem Handel ,
Bahn gemacht , der jetzt über die ganz « Welt fließe . In der
elifchen Kirche werde durch die Lehre Niemand gehindert , daran

zu nehmen . Auch die Katholiken nähmen daran Theil , sie
cn es aber nur mit verletztem Gewissen ttznn . Ein Christeumeusch

reich fein . Damit kam Redner zu der Untersuchung , welchen
nß auf die Sittlichkeit eines Mensch « ! der Besitz und der
iynm haben . Es fei offenbar von hohem sittlichen Werih , wenn

ein Mensch in geordneten Vermögens -Verhältnissen lebe . Es sei
ÜNch von hohem sittlichen Werth , wenn Jemand die Herrschaft über
feinen Besitz habe , wenn er seinen Reichthnm recht benutze , wenn er
forderlich auf gute Dinge einwirke , wenn er die Noth lindere ,
Kunst uud Wissenschaft fördere . Der Reiche köime dem Reiche
Gottes dienen nicht nur mit seinem Geld , sondern auch mit feinem
Einfluß . 28er reich fei , der habe ein großes Feld zur Hebung der
Tugend und der Armnth . Wenn der Reichthnm dies ermögliche ,
bann verpflichte er and ) dazu . Das Reichsein habe aber feine zwei
Seiten , auf der einen die Vorzüge , aus der anderen die Gefahren .
Man höre so oft die Redensart von Besitzlosen : „ Wenn
wir den Reichthnm hätten , wir würden ihn besser auzuwenden
wissen . " Niemand aber wisse , wie er sich in einer Lage bewegen
werde , in der er noch nicht gewesen . Die allgemeine Erfahrung
habe gelehrt , daß fick) viel mehr Wohlthäter befänden bei Denen , die

Leizte Nachrichten .
Con tinental - Telegraphen - vom pagttit .

Berlin , 17 . Nov . Das Centrum brachte den Antrag
auf Außerkraftsetzung des Jesuitengesetzes , die frei -

finnige Volkspartei den Antrag wegen Entschädigung
der unschuldig Verurtheilten im Reichstage wieder
ein . — Der Ausschuß des deutschen Handelstages beschloß
gestern die Berufung einer Plenarversammlung des Handels¬
tages znm Dezember , um zu den vorgelegten Handels¬
verträgen Stellung zu nehmen .

Lübeck : , 17 . Nov . Segen 12 der Rnl ^ störer am Tage der
letzten Reichstags - Stichwahl wurden wegen Laudkriedeusbruchs
und Sachbeschädigung gestern Strafen von 6 Wochen Gefäugniß
bis l “/4 Jahre Zuchthaus erkannt .

Depeschen b ürea u Herold .
Paris , 17 . Nov . Der Unterstaatssekretär der Kolonieeu wird

die Aus Weisung der Gesandten Be hau zins beantragen .
— Bis jetzt haben sich in der Sammer neun politische Par¬
teien gebildet .

griificl , 17 . Nov . Die Kongopost meldet , Kapitän Pontbier
habe unter den gefangenen Arabern den Mörder Emin Paschas
entdeckt und erschießen lassen .

Telegruphenbiireau Hirsch .
Uom , 17 . Nov . Die Blätter fahren fort , den Besuch KaliiockyS

beim König von Italien zu besprechen . In Kreisen der Opposition
wird allgemein geglaubt , die Regierung werde nach dem Zusamineu -
tritt der Karniner iuterpellirt werden . — „ Secolo " erhielt ein
Telegramm ans Wien , wonach der Besuch Kalnockys die Ver¬
pflichtungen Italiens gegen den Dreibund erweitern und
fanftioniren soll . — Gleichfalls wird von einer Heirat ! ) des Prinzen
von Neapel gesprochen . In politischen Kreisen glaubt man jedoch
eher , Kaluocky habe Namens des Kaisers Friedeus - Erklärungeu ge¬
macht . ____

1854 galt es den Kampf um den Frieden Deutschlands in dem
Srimlriegc . Als Frankreich und England Dniidesgenoffenschaft bei
Preußen suchten , kam der Nussenhaß in Deutschland ihren Wünschen
vielfach entgegen . Auf Bismarcks Vorschlag ließ sich Preußen auf

Sine

Verbindlichkeiten ein . Dagegen kam ohne feine Znthuu ein
ertrag mit Oesterreich zu Stande , daß Prenßeli fein « ganze Macht
grschireu lasse , wenn Oesterreich angreife oder angegriffen werde ,
sismarck erschrak zwar über die Nachricht von dem Vertrage , ent¬

deckt « aber doch gleich die Handhabe , denselben unschädlich zu machen .
Diese Handhabe bot der feste Entschluß des Königs , einen Krieg zu
jjermeiben . Bismarck wurde nach Berlin berufen , und heimlich versah
er die Geschäfte des ersten Ministers , während dieser dem Namen
nach auf feinem Platze blieb . Er wußte die Angelegenheit so zu
leiten , daß nicht die ganze Sache , so wie es von den Höfen in
Frankreich , Rußland und England geplant war , auf die Schultern
Preußens fiel . In dem Kriege wäre für Preußen und Deutschland
nichts zu gewinnen gewesen , vielmehr hätte er für sie Selbstmord
bedeutet . Als der Sieg der preußischen Diplomatie bekannt wurde ,
wollte gar Mancher fein preußisches Herz entdeckt haben ; Bismarck
wurde anerkannt , und die Folge war eine preußische Mehrheit im
Bundestag zu Frankfurt . So kam es , daß am 30 . Januar 1855
ttr Präsidialaiilrag auf Mobilmachung des Bundesheeres abgelehnt
wurde . Ein Jahr später empfahl der damalige Bnudesprafident
dem Kaiser die Rückkehr zu dem Znsauuuenhälten mit Preußen .
Diese Anwandlungen aber gingen rasch vorüber . Als die Angst
vor dem Kriege vorbei war , kehrte die alte Mehrheilspolitik
wieder uud nölhigte Bismarck die Aeußerung ab , daß nach
Ar Wiener Politik Deutschlaird zu eng für die beiden
Großmächte fei und daß dem 19 . Jahrhundert auch der
Krieg nicht erspart bleiben werde , der feit Karl V . in jedem
Aahrhundert die deutschen Verhättiiisse geordnet habe . „ Los von
Oesterreich mit Blut und Eisen !" war jetzt feine Losung , ans dem
ginrteimann war der deutsche Staatsmann geworden . Auch in der
ttmeren Politik bildeten diese Dinge einen Wendepunkt . In seinem
Ministerprogramm vom März 1858 , das ein Programm der nationalen
Thal genannt zu werden verdient , fordert er auf zu in Bruch mit
her Bundespolitik , empfahl er die Wirksamkeit der Bnndesversanim -
<« ng aus Lickt zu ziehen , verlangte er den Bruch mit den reaktio¬
nären Mächten Deutschlands , den Welfen im Norden und den
llltramontanen im Süden und forderte schließlich entschiedene » An -
chluß an die Freiheitsbestrebungen de ? deutschen Volkes . Die

'

tdrfften Monarchien können die größten Freiheiten gewähren ,
: flenn diese in nationale Bahnen geleitet werden . Auf diese Weise
, ras Bismarck die Vorbereitung zu dem Waffengang mit Oesterreich
W . Bunde mit dem Volke , mit den Liberalen . Ein solcher Gesandter
« ar bei dem Ausbruch des Krieges von 1859 in Frankfurt nn -
Jtoglicl ), deshalb wurde er als Gesandter » ach Petersburg geschickt ;
Koch erhoffte er fest die Kriegserklärung des deutschen Bundes und
Ifi m

er Gelegenheit den Austritt Preußens cuis demselben . Mit
K .r Regentschaft des Prinzen von Preußen beginnen dann die Heeres -

M shanisatiouen , und der nächste Vortrag am kommenden Donnerstag
Wtb den großen Staatsmann zeigen im Kampfe um das Heer .
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von 500 Bogen üb jedes Quant uhit

Verantwortlich für den politischen und seuilletouistischen Theil : W . Schulte vom

Frz . Schubert .
Herrn . Hutter .

Reinhold Becker .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Ernte

u . staubfrei ,

den 17 . November , Abends 7l/i Uhr

III . Concert .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27
Seite 4 . 17 . November 1893 .

41 . Jahrgang . No . 540 ,

apparat .

D . R . P . 51785 .

Garantie

15 Jahre .

22787
«I . & F . Sutli , Wiesbaden ,

Friedrichstrasse 8 und 10 .

neu eingetroffen

Carl Meilinger
’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26 , 1 St .

d ) Erwartung
Herr Bulss .

7 . Ländliche Hochzeit , Symphonie in Es - dur

Tischfilecken ,
schönste Dessins , von Mk . 3 .50 per Stück an ,

Plüsclidecken von 15 Mk . an

Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .

>ellenberg '
scheu Lof -Buck >druckerei in Wiesbaden .

J . M . Roth Nchf . ,

Kl . Burgstr . I .

Niederlage bei Herrn VV . Flies , Herrngartenstr . 7 ,

KraÄer,Pflegerin enchfiehllstch zu Nachtw « heu . Näh . int

Tagbl .- Verlag . ...                22419

Kirchgasse 34 .

Caspar Führer ’ »

Puppen - Heilanstalt
Gebrochene Glieder werden

schmerzlos geheilt , Köpfe sofort

ersetzt .
Ich bitte mir die kleinen Patienten

möglichst bald zu bringen .

Heilung erfolgt selbst in

den schwierigsten Fällen .

Honorar gering .

Alfred Gottsehalk ,

Spengler und Installateur ,

Moritzstrasse 24 . Moritzstrasse 24 .

Die Apparate werden an alle Installateure

abgegeben .

W . Nicodemus & Co

Adelhaidstrasse 35 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScliellenöerQ
’
sche Hof- Buclidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein wickel - Seid en - Papi ere

( weiss und farbig )

Die allseitig als vorzüglich anerkannten und von hiesigen und auswärtigen ärztlichen Autoritäten für

Kranke , Schwächliche etc . bestens empfohlenen

Famitten - Uachrichten .

Au » de » Wiesbadener Civilstandsregiftern .

Geboren . 11 . Nov . : dem Lehrer Jakob Albert Kunze . T , Barbara

Katharina . 12 . Nov . : dem Schuhmacher Johann ^ akob Nappert

e . S . , Jakob Wilhelm Max . 13 . Nov . : dem Fuhrkuccht Jakob

Bendel c . T ., Rosalie Margarethe Johanna ; dem Bremser Paul

Mende e. S ., Paul Heinrich Ferdinand .

Aufgebote » . Lieutenant zur See Albert August Alexander Meurer

zu Kiel und Frieda Sophie Anna Christiane Behn hier . Verw .

Schriftsetzer Karl Eduard Peter Born hier und Katharine

Pangritz hier . Taglöhner Jakob Martin Wilhelm Gafga hier

und Clara Busch hier . Königliche Gerichts - Assessor Enk Rudolf

Platho zu Altona , vorher zu Berlin und Margarethe Martha

Paula Lange hier . „
'

Gestorben . 15 . Nov . : Brendine , T . des Rabbiners Dr . Leo Kahn ,
9 I . 9 M . 20 T . ; Herbert , S . des Lackirers Philipp Peter

Hofmann , 1 I . 2 M . 29 T . ; unverehel . K -vismann Berthold

Heinemann von Hamburg , 32 1 . 5M . 16 T . 16 . Nov . : unverehel .

Elisabeth Hoffmann , 69 I . 1 M . 8 T . ; Katharine , geb . Demcre ,
Ehefrau des Taglöhners Johann Becker , 51 I . 10 M . 21 T . ;

Schreiner Gustav August Thiel , 58 1 . 11 M . 10 T .

Mk . 3 .— , Lapsen ^ Souchong , grus

— garantirt rein , ächt und edel ,
—

von der Königl . Fortugiesischen Weinbau - Gesellschaft in Oporto ,

Mitwirkende : Herr Paul Bulss , Kgl . Sachs . Kammersänger und

Hofopernsänger aus Berlin und das verstärkte Stadt . Kur - Orchester ,
unter Leitung des Concertmeisters Herrn Franz üowak .

Pianoforte - Begleitung : Herr Benno Voigt .

Programm :
1 . Ouvertüre zu Collin ’s Trauerspiel „ Coriolan “ Beethoven .

2 . Drei Gesänge mit Orchester . . . . . Gustav Mahler ,

( unter Leitung des Componisten ) .

a ) Der Schildwache Nachtlied ( eine Scene

aus dem Lagerleben )
b ) Trost im Unglück .

Für die Herren Offiziere !

Gummischuhe mit Sporeuausschiitt .

A . StOSS , 22718

2 b Taunusstraße . Wiesbaden ,

Aus Hankow und Foochow
sind die neuen Thee ' s eingetroffen u .

bin ich durch meine directen

Einkäufe in der Lage ,

nachfolgende Sorten als äusserst preis -

würdig zu empfehlen .
Jloning - Congo Mk . 2 .— ,

Foochow - Souchong Mk . 2 .— ,
Foochow - Souchong , feinst .
Mk . 2 .50 , Lapseng - Souchong .

c ) Rheinlegendchen .
Herr Bulss .

3 . Gavotte aus der 6 . Orchester - Suite in C - dur Frz . Lachner .

4 . Prolog aus „ Die Bajazzi
“ Leoncavallo .

Herr Bulss .
5 . Vorspiel zum 5 . Act aus „König Manfred '

6 . Vier Lieder mit Pianoforte :
a ) Frühlingsgruss
b ) Bergfahrt
c ) Ganz leise

Thorner Katharinchen

und Steinpflaster ,

Moppen ,
Pfeffernüsse

, Spitzkugeln ,

35 verschiedene Sorten

Lebkuchen
von

H . Häberlein , Nürnberg ,

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlng , Lauggasse 27 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung , billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

G . HI . Lugrenbühl , gegr . 1717 .

Von jetzt di . Weihnachten findet jeden Freiing und .Samstag Verkauf von den in der Saison entstandenen Besten , sowie Roben knsppen Maas « »

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen statt .

H . Eiigenbiihl , Ecke der Markt - und drabenstrasse .

Stoss - Nester
zu 200 Hosen , hochfeine Dessins , jeder Rest Mk . 6 .50 , Hose fertig
nach Maß Mk . 10 . - . Wörthstratze 1 , 2 . Et .

In den nächsten Tagen erscheint und ist durch alle Buch¬

handlungen zu beziehen :

„ Wegweiser zur üebung beim Erlernen

der Mennete ä la reine
“

von 22432
Fritz Heidecker in Wiesbaden «

Vollständig

geräuschlos .

Dieser Apparat wurde

in vielen Städten und auch

hier von der

Direction des Wasser¬

werks geprüft und

deren Anbringung ge¬

nehmigt .

Empfehle denselben zu

mässigen Preisen , auch in

Funktion anzusehen bei

Ein armer Taglöhner auf dem Westerwakde leidet seit
22 Jahren an einer chronischen Kniegelenk - Entzündung , infolge
deren er nur in gcringem Maße und mir unter häufigen , durch

seinen körperlichen Zustand gebotenen Unterbrechungen arbeitsfähig
ist . Er steht ganz allein und ist darum vielfach ans die Unter¬

stützung der Heimathgemeinde angewiesen , wie er denn auch auf
Gemeiudekosteu verschiedentlich in einem Bade behandelt worden ist ,
doch nur mit vorübergehendem Erfolge . Sein ganzes Vermögen
besteht in einer alten , baufälligen . Hätte , die Wind und Wetter

Durchlast gewährt und vor Altersschwäche demnächst einznstürzen
droht . Er ist darum genöthigt , sich ein neues , kleines Wohnhäuschen

zu bauen , wozu ihm aber die Mittel vollständig fehlen . Vertrauens¬
voll wendet er sich darum an den Edelmnth der Wohlhabenden
und bittet um Gaben der Liebe . Wer trägt einen Banstein herzu

zu einer neuen Hütte für den Armen ? Gütige Gaben nimmt in

Empfang und nähere Auskunft crtheilt auf Wunsch

_________
Der Verlag dcS „ Wiesbadener Tagblatt " .

Verloren ein Portemonnaie mir 20 Mk . Inh . v . der Parkstr .

nach der Karlstr . Abzug , g . Belohn , in dem Tagbl .-Verlag . 22755

gestern Abend ein '
Hund , Fox -

tg - HIIllllf £ 11 Terrier , weiß , nur ein schwarzes

Obr ( links ) , heißt „ Tomyc “ . Gegen gute Belohnung abzugeben

Kapellenstraße 17 . Bor Ankauf wird gewarnt .
■ I

„ Wiesöadener Tagbkatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .

Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadencrstraße 1 f .

Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .

Rambach : Heinrich Beeht , Sackgasse 55 .

Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .

Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 32 .

Restauration Turn - Gesellschaft , ä8cU4i.
ftrrtfic

- Morgen Abend 9 Uhr findet im Vereius -
lokale der Tnrngesellschaft ein Schellfisch - Essen
statt , wozu hiermit freundlichst eingeladen wird .

Hochachtungsvoll Th . Reck .

Garantirt reinster Mulmig ,

das Allerfeinste der Saison ,

Ko . 1 Mk . , bei mehr 90 Pf .

Willi . Heinr . Birck ?

Ecke Olanien - u . Adelhaidstratze .

Telephon No . 216 .      22257

und staubfrei , superfein , Mk . 3 .50 , I . apseng - Souchong .

grus - u . staubfrei , extrafein , Mk . 4 .— , Lapseng - Souchong -

Miscliung mit Blüthen - Pecco gemischt Mk . 5 .— , Pec ^ o -

Carawau Mk . 6 u . 8 das Pfund . Thee - Spitzen aus Lap -

seng - Souchong , abgesiebt , ä Mk . 1 .20 und Mk . 1 .40 das Pfund

Vanille ■ Bonbon , direct importirt , 15 cm lang ,

20 Pf , 22 cm lang 40 Pf . die Stange . Tliee in Kisten von

2 ‘/i , 5 , 10 und 25 Kilo können ab meinen Transit - Lagern , ab

Bremen oder Hamburg expedirt werden . 22200

en gros Chr . Tauber
’
s Thee - Import,

en detail

Wiesbaden , Hircligasse 3a .

Aepsel für den Winterbedars , diverse Sorten , sowie Kartoffeln
ccntnerweise zu haben Jahustraße 6 , 1 . 19449

Zwei Damemnäntel (40 er I p .) , 2Jaq . b . z . p . Kapellenstr . 8 .

...
...

...
...

.
...

...
...

... I
lli
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( 5 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Stilles Maser .

Novelle von Affe Krapan .

Verwirrung entstand ; ein ältlicher Herr verlor das Gleich¬
gewicht , seine Dame fiel über ihn ; es gab ein Kreischen und

' Lachen , daS nicht nüchtern klang ; alle Köpfe glühten ; einer der

resolutesten Jnngmänncr arbeitete sich in die Mitte , häude -

klatschend : „ Halt ! Halt ! Ordnung must sein ! nid ) so
hitzig , meine Damcns ! Allens nad ; die Reihe ! erstes Paar
vortreteu , nich mehr als drei auf

' n Mal ! So , im kann
’ t wedder losgahn ! Ja , die Damcns , afpetten '-') müssen
sie Einen , und wenn das auch

' n Hitze is , das ; die Wust
(Wurst ) von selber aus die Schale springt . . Ick hcff all

' wedder Durst , bat wcet de leeve Gott ! Eins ! zwei ! drei !
drittes Paar ! Man ümmer sachtsinnig * * ) ! Wo is denn
der Wirth geblieben ? "

Max Pingel war bis aus den Boden gegangen . Er

spähte ans der Luke , wo die Fahne hing ; man sah so weit
von da oben . Die Este ein gutes Stück entlang , mit der

Drehbrücke , die oben in Bewegung war . Dann nach rechts
hinauf die Spitze des Bnxtehuder Kirchthurmcs hinter den

rohrgedecktcn Schuppen der Ziegeleien , mit den Tretmühlen
für das schläfrig rundnm trabende Pferd . Lena hatte ans
all sein Rufen nicht geantwortet ; wie , wenn sie überhaupt
fort war ? Wie ein großer länglicher fcnchter Blntfleck
glänzte in der Sonne das umgekehrte neubemalte Book aus
dem geschnittenen Schilf herauf — das Boot war also nicht
weg — nun freilich , so dumm wäre sie wohl and ) nicht
gewesen , diese nächste Gelegenheit zu benutzen , die sie so¬
gleich verrathen mußte . „ Töuw du man !" wiederholte er
vor sich, die Fäuste ballend und schüttelnd , „ fnnim Du tut
man wedder ! " Als er schwerfällig und müde hiuabstieg ,
fiel ihm ein , daß er in der Schlafstube nicht gewesen tvar ;
was sollte Lena übrigens auch am Hellen Sommertage in
der Schlafstube thun ? Plötzlich bemerkte er die nassen
Streifen auf dem Boden , dort vor der Thür stand eine

ganze Lache . Was bedeutete das ? Er riß die Slnbenthür
auf , that ein paar Sdiritte hinein und gewahrte iit der

grünlichen Dämmerung allmählich die Zerstörung des Kinder¬
bettes , dann sah er auch die Frau , halbnackt auf den
Kissen der Koje kauern . Wie sie die Schritte vernahm ,
richtete sie sich auf und starrte mit öden verstörten Blicken
nach ihm hin . Halb unter ihr lag etwas Weißliches ,
Nacktes , das er nicht erkennen konnte . Mechanisch rieb sie
daran auf und nieder . Der Wirth ging noch einen Schritt
vor , beugte sich, sah nach dem sonderbaren weißlichen
Gegenstand und fuhr dann empor , als habe er einen Stoß
vor die Brust bekommen . „ Süüüh sooa ! " stotterte er , ver¬
suchte , Lena scharf ins Gesicht zu sehen , ging aber plötzlich
rückwärts und verschwand vor der Thür . Draußen lehnte
er sich an die Mauer und besann sich. Allmählich richtete
der schlaffe Rücken sich empor , der Kopf hob sich , er
horchte nach dem Stampfen der Tanzenden unten , nach
dem Schüttern der Bretterböden , dem Klirren der Fenster¬
scheiben .

Mit hartem Schritt betrat er die Kammer wieder , ver¬

riegelte die Thür und ging auf das Bett zu , wo Lena ,
ohne sich nach ihm nrnznsehcn , den tobten Körper ihres
Kindes rieb .

* ) Einen aspetten : tanzen
* * ) Sanft , sachte .

Freitag , drn 17 . November . 41 . Jahrgang » 1893 <

» Stah op ! " sagte er kurz , „ lat bat — bat hefft
nichts , bat Du nti tut de Ogen verbleuuen willst , ick Helpt
all sehen .

"

Er berührte mit der Fingerspitze die Brust des Kindes ,
zog sic schnell zurück und grinste Lena verächtlich an .

„ Du dummes Wiew, " tagte er , auf sie herunterblickend ,
„ nti wullt Du to ’n Narren heb den ? Mi ? " Er trat so
dicht auf sie zu , daß sie gegen die Wand zurückwich . „ Nu
kenn ' ick Di , ntt kenn ' ick Di ganz ! " Er spie vor ihr auf
den Boden , die Hände auf den breiten Hüften . „ Ick wil !
Di jeggen , wat Du kriegst : Du mußt köppt warr ' u ! So
Ecu mutt köppt warr

'
u ! Eehr eegen Flcesch und Bloot !

Fui , für , fiti Deubel ! " Er spie wieder aus .

„ Heft bat to wceleu freegen , bat Din Kerl noch nich
weg is , wat ? Wullst mit cm , heibi , wat ? litt mi w uff ft
bat Aas tuschen bc Beet ; fmieten , bat ick mit mitt Weerth -
schaft to Grutt ' n gaff ! vor de Hunu ! "

Lena antwortete nicht . Mit weit nnfgeriffenen Augen
soff sie an die Wand gedrückt und rieb mit einem kleinen
Kissen die Brust des Kindes .

Von unten ertönte plötzlich ein krachender , klirrender
Lärm , als ob viel Geschirr zerbräche , dazivischen Schreckens -
rufc , Kreischen , endlich Schreien nach dem Wirth .

Pingel sprang nach der Thür , kehrte aber noch ein¬
mal nm .

„ Jn ' n Ogenblick treckst Di an und deihst , wat Din ver¬
dammte Schuldigkeit is — morgen mutt bat anzeigt warr ’

u ,
wat for ’

n Stück Du utäuwt heft , aber hüt nich ! Hüt gciht
bat nich ! Dat Hus is voll Lüb ! Dat het Sieb

'
bet

morgen früh . Wenn Du nich in fief Minuten in die Kök
steihst nn bat Beefsteak in be Paun ' dcihst , bettn kam ' ick
mit be Swcp '

(Peitsche ) unb Hal ' Di . Ick will Di »voll
wiesen , wer Herr in ' Htts is ! "

Als er hinunterkam , waren bie Scherben schon wieber
aufgcfammelt , unb außer einem burchbringenben Petrolcum -
gerneh nach der umgetauzten Hängelampe , war schott jede
Spur des kleinen Zwischenfalls verwischt . Der ältliche Herr ,
der sich so theiluehmcnd nach seiner Frau erkundigt hatte ,
trat ihm sogleich mit dem Angebot einer Entschädigung ent¬
gegen ; junge Leute sind eben junge Leute , und die Stube
war auch wirklich zu niedrig ; der lange Herr hatte buch¬
stäblich mit der Stirn gegen die Lampe gestoßen und saß
mm mit einem Kaltwasserpolster über dem Ange und tief -
gekränkter Miene zwischen den ihn umsorgenden älteren
Müttern .

„ Na , haben Sie Ihre Frau wieder gesunden ? " fragte
der leutselige Schoiusteinfegermeister zum Schluß der Be -

rechnnng , „ Sie haben ihr woll ' n büschcn den Standpunkt
klar gemacht ? Sie sehen ordentlid ) ein büschcn ange¬
griffen aus .

" Er zwinkerte ihm zu und schlug ihn auf die
Schulter .

Pingel räusperte sich stark . „ Sie kommt in ’u Augen¬
blick ; nee , wissen Sie , das is je nid ) wie in der Stadt ,
will ich mal sagen ; wenn hier '

n Kleinigkeit fehlt , denn
kann man da ' n Stunde nach lanfcn . Furchtbare Hitze , nich ? "

Er wischte sich die Stirn , auf dec große Schweißtropfen
standen , und wandte sich ab , um die alte Auswärterin zu

dielten und zu verhöhnen , weil sie niujt mehr als vier
Gläser auf einmal tragen konnte . Es tanzten immer noch
einzelne Paare . Der unersättliche Backfisch klebte wie eine
roth und grau gescheckte Matte an einem langen breit¬
schultrigen eckigen Menschen , der eritsthaft und gründlich in i
alle Ecken hineinhopste und Alles vor sich niederwarf , was I
ihm in bie Bahn gerieth . |

» Das mag so heiß fein , wie das will, " gähnte ein
schrumpfliches altes Weibchen dem Gatten zu , „ hungrig wirb
man boch immer ; ich kuck ' mal in bie Küche , nich Du ? Da
is ja wohl noch fein Feuer tut fein Ranch .

"

» Je je je Je ! baS ’n lange Partie ! " seufzte ber Manu ,
» weißt , was ich wollt ? ich wollt , wir säßen an so mit einem
Wort in ’

u großen Barkhof Nummer sicbeitundvierzig auf ’
n

bopha , unb Du brächtst uns den schönen dicken sauren Aal ,
nich Mutter ? "

„ Den hcbbt
'

wie ja all opceleit , Krischan, " sagte die
Frau lachend , „ aber Recht heft Du ! Dai is hier je so
wiet ganz nett , aber Hamborg is bat boch noch lang nich .

"

„ Der Wirth is sonst ’n netter Mann , aufmerksame Be¬
dienung ; er kann da man nich allein gegen , die Frau is ’n
büfdjeu komisch , läßt sich all den ganzen Nachmittag nich
sehen .

"

„ Da kommt sie runter, "
rief lebhaft bie Alte , „ unb er

achter an ! Er hat sie jawoll geholt . Und all ivieder in' n ander Kleid . I , das scheint ja ' n putzluftige Frauens¬
person zu fein .

"

» Lat chr , Mutter , lat ehr , wenn wi man wat to cten
kriegt , das ' de Haupisak .

"

„ Du heft Recht , Vaddcr , aber ick mutt bat mal aslnren ;
bat kann Een doch mit ’

n Foot fühlen , bat de fick nich grön
sünd .

"

„ Is mi ganz een dohnt ( einerlei ) , ceitmal un nich
webber . Wenn wi nich bald wat kriegt , beim -- "

Pingel drehte sich im Vorübergehen nach dem Sprechen¬
den um :

» Nu sollen bie wcrihsten Herrschaften auch bald waS
iit ’

n Magen fliegen, " betljcuerie er lebhaft ; „ haben Sie
beim all , wenn ich fragen darf , meinen Alaschkümniel pro¬
btet ? Das ' was Pükfeiues , auch reizende Bnddels dazu ,
nich ? Eufückclid ! Je , wenn Sie gern so

'
ne Buddel mit -

uehmen wollen , werthste Madam , steht Sie mit Vergnügen
zu Diensten , id ; hab gerade eine leer .

"

„ Machen Sie man uichs kapnt ! Sie klappern da je
urchtbar mit ! " sagte die alte Frau mit spähenden Augen

auf feine übereifrigen Finger , „ und lassen Sie das über¬
haupt man lieber fein , das is am Ende Ihrer Frau » ich
recht , wenn Sie die Flaschen wcgschenfen .

"

Pingel stutzte , aber nur einen einzigen Augenwink lang ,
bann Jagte er lachend : „ Ach , was das anbelangt , da lassen
Sie sich man keine grauen Haare über wachsen , da will ich
woll mit fertig werden , sie -- "

Es lag eine unbegrenzte Geringschätzung in ber Art, -

wie er bas „ sie " aussprach . „ Nn gah ick mal t« Ehr, "

linierte bie neugierige Alte ihrem Mann zu — ,, « t em is

nichts ruttofriegen .
"

„ Vergeet nich , na ben Gurkensalat to fragen, " schärft «
ber Mairn ihr noch ein . Die Küche war so voll blauem

Dampf , baß man erst nichts unterscheiden konnte . Die
Fenster staiibcn wohl offen , boch war bie Hitze gewaltthätiss .
Die kleine Alte schnüffelte in ben Braten - unb Zwiebelgeruch
hinein und fühlte sich an ben builstbenetzten Wänden unü
Tischen bis zum offenen Herbe burch , ber wie eine Feuers¬
brunst lohte unb prasselte .

Sie tippte bie vor ber Gluth hantireube Frau auf ben
Arm :

„ Na , fliegen wir auch Gurkensalat ? " Lena wcnbet «

langsam den Kopf um . „ Waaat ? " stieß sic kläglich hervor ,
es klang wie ein gepreßter Aufschrei .

( Fortsetzung folgt .)

Die Photographie in ihrer Anwendung

?u den verschiedensten Zwecken .

Wenn im Allgemeinen von Photographie bie Rebe ist ,
so denkt man wohl zunächst mir an die Herstellung der

Portmiis von Personen oder photographische Aufnahmen
von Landschaften , wie sie bie Ateliers ber Photographen
liefern ; vielen ist es fast ganz unbekannt , welche vielfache
Anwendung dieselbe zu ben sonderbarsten Zwecken , oft nur
mittelbar dienend , findet unb baß biefclbe in biefeu Abarten
der Anwendung eine Wichtigkeit unb Bedeutung erlangt hat ,
bie der des ursprünglichen Zweckes fast gleichkommt . Die

Photographie hat mit ihren Bedürfnissen und Hülssmittelu
4 eine ganze Anzahl neue Jndnstrieen geschaffen , bie sich mit

ber ausschließlichen Fabrikation ber nöthigen Chemikalien ,

| ber Apparate , ber Hülssgeräthe,der Papiere unb Cartonnagcn
| beschäftigen ; bie Summen , welche in Photographie - Albums ,
k Photographie - Stänbern , Stereoskop - Apparaten unb anberen ,
fff sich an die Photographie anschließenden Gegenständen um «

1 gesetzt werden , sprechen wohl am besten für die Ausdehnung
dieses modernen Knnstgewerbes . Wie nun die Lichtbilder An -

$ fangs nur mehr dem Vergnügen und gewissermaßen als Ersatz
■ für dieOelgemäldc und Silhonettendienten , lernte man doch sehr

bald dieselbe für durchaus praktische wie materielle Zwecke zu'
benutzen . Die erste drastische und populärste Anwendung fand
dieselbe wohl in der Herstellung von Abbildungen von Ver¬

brechern , und wäre die heutige Kriminalistik , wenn derselben
dieses Hülfsmittel auf einmal entzogen werden sollte , geradezu
halb lahm gelegt . Jedes der größeren Gefängnisse hat jetzt
gewissermaßen seinen Haus - Photographen , und findet bekannt¬

lich ein lebhafter Austausch der erhaltenen Bilder zwischen
J den einzelnen Behörden statt . Als eine der wichtigsten

- technischen Anwendungen sind aber wohl die photographischen
Druckverfahren zu betrachten , welche theils die Lithographie ,
theils den Holzschnitt ersetzen und für viele Zwecke so billige ,
vräcise und saubere Arbeiten liefern , wie sie nach den früher

üblichen Methoden kaum möglich waren ; besonders werthvoll
ist dabei der llmstand , daß sich Originalzeichnnugen mit
Hülfe der Photographie in beliebiger Verkleinerung auf den
lithographischen Stein oder die Ziiikplatte übertragen lassen ,
sodaß durch die Verkleinerung alle Ungenauigfdtcn weniger
vortreten , also das ganze Bild viel schärfer erscheint . Wie
jedes Ding seine Schattenseite hat , so wurden diese Methoden
and ) bald von der Verbrecherwelt als recht nützlich anerkannt ,
um Banknoten nnd Dokumente zu fälschen und ohne
besonderes Geschick ziemlich mühelos nachzndrncken , sodaß in
dieser Beziehung die komplizirtcste Zeichnung des Originals
keinen Schutz bietet , dieser vielmehr nunmehr in der Wahl
des Papieres gesucht werden muß , und daher unsere jetzigen
Banknoten and ) ziemlich einfache Zeichunngen enthalten .

Ebenso wirb die Photographie znr Ucbertragung
von Zeichnungen auf Glas - unb Porzellanwaarcn augewanbt
— kurz es giebt keine Massenfabrikation , bie bildliche Dar¬
stellungen bedarf , bie sich nicht ber Photographie bebieute .
Ganz besonders ist es aber bie Naturwissenschaft , welche
die Photographie als ein neues Ange des Forschers be¬
nutzen lernte und damit Resultate liefert , die geradezu er¬
staunlich sind . Die Astronomie photographirt Sonne , Mond

und Sterne , um dann mit Hülfe des Mikroskopcs die Bilder
in aller Rnhe unb Grünblichkeit studircn zu können : burch
an verfchiebcueu Theilcn der Erde gleichzeitig aiifgcnommcne
astronomische Photographieeu hat mau werthvolle Schlüsse
über Bewegung der Fixsterne , das Verschwinden und
Kommen neuer Gestirne gemacht unb überhaupt ben ganzen
Himmel einer so peinlichen Controle unterworfen , baß so
leicht kein Vorkommniß ungesehen bleibt . Ebenso photo -
graphirte man bie unergründlichen Tiefen des Meeres unb
hat dem Auge aller bie geheimnißvollen pflanzlichen und
thierischen Bewohner biefer Abgrünbe in photographischen
Bildern vorgeführt ; welche Wichtigkeit ferner bie Photo¬
graphie , im Verein mit ber Latenia magica unb durch
mikroskopisch - potographisch erhaltene Silber ber kleinsten
Organismen , als Lehrmittel besitzt , wissen Hochschulen ,
Aerzte und Naturforscher vollauf zu würbigen . Erst sechzig

Jahre bcuntzen wir bie Wohlthateu biefer großartigen Er -

finbuug und ihrer Anwendungen ; daß dieselbe mit fort¬
schreitender Entwickelung noch viele überraschende An¬

wendungen finben wirb , ist ohne Zweifel .
R . Lübers

Krieftanbe » m alle » Zeiten .

Es kann fein bloßer Zufall sein , schreiben bie „ Bl . f .
Geflz .

"
, baß bereits in ber biblischen Geschichte bie Taube

bie Rolle ber Botenträgerin spielt und zur Beförberung
von Nachrichten herangezogen wirb . So ist es bemerkens -

werth , baß Noah , als er bie Knnbe über ben Stanb ber

Simdflnth zu erhalten wünschte , sich gerade einer Taube
bebiente . Er ließ sie feiner Arche entfliegen und aus dem

Oclzweig , den sie in ihrem Schnabel znrnckbrachte , erkannte

er bie Lage ber Dinge auf Erben . Allerbings bas Prinzip ,
auf bem bie heutige Brieftaubenzucht beruht , kommt hier
noch nicht zum vollen Ausdruck ; aus ber Ueberlieferung ist
jedoch zu entnehmen , daß man bereits in sehr -früher Zeit
den richtigen Instinkt und ben stark entwickelten Heimaths -

sinn ber Taube erkannt haben muß . Von der Erkenntniß
zur praktischen Vcrwerlhnng dieser Thatsache war aber für
den Menschen nur ein kleiner Schritt . Es steht fest , daß
die Abrichtnug und Verwendung der Tauben zum Nachrichten¬
dienst schon uralt und aus dem Orient zu uns herüber
gekommen ist . Die Griechen haben theils durch ihre Kolonien -

gründungcn , theils burd ) bie Phönicier von ber Benutzung
ber Tauben zu Beförderuugszwcckeu Knude erhalten . Sie

haben diese Keuntniß u . A . bei den olympischen Spielen
verwerfhet , deren Ergebnisse oft durch Tauben und ) Hause
gemeldet wurden . Beispielsweise hat ein Sieger Namens
Taurosthencs eine Taube fliegen lassen , die , wie berichtet
wirb , den Weg von Pisa in Elis nad ) bem sardinischen
Meerbusen , also quer über bie breite Nordhälste des

Peloponnes , in einem einzigen Tage zurückgelegt haben soll !
— Daß bie Fähigkeiten ber Taube auch zu kriegerischen
Zwecken sich benutzen lassen , hat man gleichfalls schon früh
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selar billig . 22259

zu bedeutend billigeren
20557Preisen .

10 Pfd . srco . Nachn . frische Gras - titfltttA Modist, » empfiehlt M zum <

VUttCt butter Mk . 6 .90 , ff . r . Bienenhonig eyvNlg und Kinde ^ Hüten in anßer

Mk 48o W«. « vch , Molkerei , Tlnste ( Oesterreich ) . Fränenverein - Saden , Rrdgaffe S .

kann

Tagt »

Scheintod .

Gäste sind willkommen . 481

Der Vorstand .

Stadtmagistrat
Herd .

II . rechtskundiger Bürgermeister .
Schmitt «

Secretär .

erkannt . In dieser Beziehung ist besonders die Mittheiluug
eines mittelalterlichen Schriftstellers von Jnterefse . Arnold

von Lübeck , der im Anfang des dreizehnten Jahrhunderts
Abt des Lübecker Johanniskiosters war , berichtet , daß Fürst

Bormond von Antiochien auf einem Kreuzzuge im Jahre 1197

die Seirrigen in der Heimath von den errungenen Siegen

durch Absendung einer Taube unterrichtete . Er fährt dann

fort : „ Hier will ich etwas vorbringen , was an sich nicht

lächerlich , aber von den Heiden in lächerlicher Weise an¬

gewandt wird . Sie pflegen nämlich , wenn sie zu irgend
einem Geschäft ausgehen , Tauben mitzunehmen , die Junge
oder eben gelegte Eier zu Hause haben , urrd wenn sie nun

unterwegs eine Botschaft beschleunigen wollen , so befestigen

sie einen Brief behutsam unter dem Schnabel der Taube

und lassen sie fliegen . Da diese nun zu ihren Jungen eilt ,

so bringt sie schnell den Freunden die gewünschte Botschaft .
"

— Mit diesen Worten wird uns zunächst bestätigt , daß die

Brieftaubenzucht in der That aus dem Orient stammt und

erst durch den Völkerverkehr nach Europa verpflanzt worden

ist . Ferner treten uns hier aber klar und deutlich die

Grundsätze entgegen , nach denen eine methodische Ablichtung
der Tauben vörgenommen werden muß . Diese Grundsätze

beruhen auf einer scharfen Beobachtung des Thierlebens ,

und Arnold von Lübeck bezeugt uns , daß man eine solche

Beobachtung schon zu jener Zeit im Morgeulande geübt hat .

Ob und inwieweit die Erfahrungen der Kreuzfahrer b « den

Kriegen in Europa verwerthet worden sind , davon hören wir

nichts . Die Ausbildung der Brieftaubenzucht in Europa

erfolgte erst in der neueren Zeit . Es ist bekannt , daß

Napoleon I . sich der Tauben zur Beförderung von Nach¬

richten bediente . Noch näher liegt uns die Erinnerung

au die Leistungen , die die Franzosen in dieser Beziehung
tot letzten Kriege zu verzeichnen hatten .

Für Damen !

Zurückgesetzte

Buckskins in ! Reste

ff.
Medkiial - Leberthran

per Flasche 20 Pf . « 40 nnd 70 Pf . , sowie lose .

ausgewogen empfiehlt 21601

Drogerie H . Kneipp ,
9 . Goldgasse 9 .

Wegen Ban - Veränderung
Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Haushaltungs - Artikeln .

Garantirt beste Waare , billigste Ausnahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn ,

Spengler nnd Installateur ,

Schwalbacherstrahe 3 .

JProspecte !
zur Massenvertheilu ng in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert

a usserordentlich billig die

L . Schellenberg ’ f& i Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Italienische Rothweine .

1889er Falerno Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf . ,
angenehmer , sauberer Ti ^ cjiwein ,

1885er Boschetto Fl . 75 Pf . bei 10 Fl . 70 Pt ,
gehaltvoll , saftig und reif ,

1888er Barolo Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf .,
kräftig und saftig ,

188Oer Castelvetrano Fl . Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 Pf .,
voll , reif und kräftig ,

1818er Piemonte Fl . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
bouqetreicher Edelwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere tage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen tleschniack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotc -nen Roth weinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Hanpt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi , üeinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Bekanntmachung .

Das neuerbante Stadtbad dahier , welches außer 15 Wannenbädern und 9 Brausebädern auch - iu Heißluft - und Dampfbad

euthält , verpachtet werden .
9?0 . 10 be8 Rathhauses eingesehen werden ; auf Wunsch wird Abschrift derselben

gegen Bezahlung der Copialgebühren im Betrage von — Mk . 50 Pf . übersendet .

Pachtschillingsangebote wollen längstens bi «

1 . Dezember l . I

Reeller Ausverkauf
einzelner Artikel , wie Aluminium - , Nickel - , Holz -

waaren , Fächer etc .
Der Ausverkauf dauert so lange , wie Vorrath reicht ,

und werden sämmtlicbe dem Ausverkauf ausgesetzte Stücke
zu und unter Fabrikpreisen abgegeben . 22386

> ' erd . Mackeldey , Wilhelmstrasse 32 .

‘
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Verein für Feuerbestattung .

Wiesbaden .

Die diesjährige

Hnupt - Vechmlnlllug
findet statt : am

Freitag , de » 24 . November ,

Abends 8 % Nhr ,

im Restaurant Tivoli , Louisenstraße f

Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht .
2 ) Jahresabrechnung .
3 ) Wahl zweier Revisoren u . Neuwahl des Vorstandes .

4 ) Statuten - Aenderung .

5 ) Vortrag des Herrn Dr . G . Frank über

m,6er " ^
Wir

^
b - m - rken , daß nur solch - B - N>- rb - r Aussicht auf Uebertraaung der Badaustalt haben , di - ihre praktische Erfahrung in der

Verabreichung von Heißluft - wie Dampfbädern durch beglaubigte Zeugnisse nachweiien können . . . , - . 407
Bei sonst gleicher Qnalisication werden Bewerber , welche der Mastage kuudlg sind , vorzugsweise veruckstcytlgl .

Bamberg , den 10 . November 1893 .

la Qualität Hammelfleisch per Pld . 50 u . 60 Pf . ,

la „ Rindfleisch und Kalbfleisch ,

la „ Roastbeef und Leudeu

gu den billigsten Tagespreisen empfiehlt 22771

H . Mondei ,

_______________________ Ellenbogengasse 6 .

welcher mit Rieseulettern geschrieben steht : »kear ' s soap ( „Pear -

Seife
"

) . Bei dem ersten Blicke , der auf die Kreidefelsen bei Dover

fällt , liest man sofort wieder : „Pears Seife
"

, und aus Schritt und

Tritt , in jedem Bahnhofe , auf den Pflastern der Städte an itbcr

Mauerecke , in jeder Zeitung und in allen Gassen finden sich Bilder und

Zeichnungen , die zuweilen mit künstlerischem Geschmack ausgesührt

sind und auf denen wieder zu lesen ist : „Pear ? Seife . Das ganze

Unternehmen ist auf einem in folchem Umfange vielleicht noch mt -

mals durchgesührten Shstem von Ankündigungen und Plakatiru 'dge»

aufgebaut . Pear hat Volkssänger und Bankelsanger -Gesellschaften

bezahlt , nur zu dem Zwecke , daß sie povulürcu Gassenhauern emin

Text unterlegen , in welchem Pears Seife empfohlen wird . Vor

einem Jahre wurde dieses Unternehineu m eine Aktiengesellschaft

verwandelt , und diesem Umstande verdanken wir einige Kemitmß

über das Verhältnis ; zwischen den Auslagen für Ankündigung ^
und zwischen dem Rhenigewinne . Im Jahre I880 hatte Pear für

Ankündigungen den Betrag von 6Ä .800 Mk . ausgeaeben , und » t

Gewinn stellte sich auf 1,902,300 Mk Für das Jahr 1891 werden

die Amioncirungskosten mit 2,071,920 Mk . und der Gewinn mit

3,518,400 Mk . berechnet .
* „ Heitere Tafelkarten " hat für den bevorstehenden Winter

des Vergnügens der Verlag von Giesecke und Devrient ( Leipzig und

Berlin )
'
in die Welt gesetzt . Die munteren Verse hat Georg Bötticher

gemacht ; Julius Klciumichels Stift hat die launigen Bilder ent¬

worfen . Von ersteren hier ein paar Proben :

Dem Weine zeig
'
, der comme 11 faut ,

Ein froh Gesicht I
Vor saurem mach

' es ebenso — -

Nur trink ihn nicht .
Parir ' des Gatten spitzen Scherz
Mit Heiterkeit !
Zum Nachstoß find

'
st Du anderwärts

Gelegenheit .
Dem Nachbar zeig

' Dich ja geneigt
Und schenk

' ihm em !
Bedenk , wer uns die Sauce reicht .
Kann furchtbar sein .

Sitzt Deine Frau nicht neben Dir —

Wie Tafelbrauch —

Ertrag
' es still und glaube mir :

Sie trägt es auch .

Hch
. Lugenbühl ,

Tuch - Haudlung ?

8 . Kleine Burgstrasse 6

Weinkellereien Adelhaidstrasse 41 48 .

Niederlagen bei 19478

dir . Tauber , Kirchgasse 2a ,
Louis Himmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
Ph . Bein , Ecke Wellritz - u . Hellmundstrasse .

Telephon Ao . 818 .

Prrmifchtes .

* Der „ Raftrerna ?" von X . . . heim — so lesen wir im

„Elsässer
" — ging , wie cs üblich und Brauch , am Allerhetligeiitage

des Nachmittags mit der Prozession auf den Gottesacker . Zn der

einen Rocktasche trug er , wie es üblich und Brauch , ein Flaschchen
mit Weihwasser , und in der anderen hatte er ein Fläschchen mit

Schnaps . Als er gebetet , griff er in die Tasche und besprengte ,
wie es üblich und Brauch , das Grab seiner theuren Gattin . Als

aber die Schnierzen um die leibet zu früh Heimgegangene Lieft

immer größer wurden und sich bereits in den Thronen , die über

die Wangen rollten , kundgaben , da suchte der „Raz " nach — Trost .

Er langte iu die Rocktasche , zog das Fläschchen heraus , hielt den

Hut vors Gesicht und nahm einen kräftigen Schluck . „ Brrr , das

roch nicht wie „ Quetschelwasser
" ! Der gute Mann merkte gleich

den Jrrthiim : er hatte das „ feine Qnetschelwäsftrle , von welchem
das Liter bis zu 0,50 Mk . kostet , ausgegossen . Voller Wuth stand

er auf . „ Besch noch alleweil d ' namli,
"

sagte er beim Weggehen ,

„hesch m ' r als schon bi dina Labzitte so ' ne guets Tropfle miß -

gniint . Kaunsch warte , bis i wieder zu d ' r kumm ! "

* Ao » einem Lear im Kanernrork erzählen Pesther

Blätter die folgende merkwürdige Geschichte : Im Grauer städtischen

Spital fand dieser Tage ein armer wahnsinniger Mann Aufnahme .

Vor Jahre » war Johann Trifnnacz , so beißt der Unglückliche , der

wohlhabendste Bauer der Ortschaft Tokod gewesen . Drei Tochter

hatte er besessen , von denen er zwei verhäffchelte , wahrend die

jüngste die Rolle des Aschenbrödels spielen mußte . So bekamen

denn auch die älteru Schwestern wohlhabende Männer , wahrend

Aschenbrödel die Frau eines armen Kleinhäuslers wurde . Der

„ Lear " von Tokod ließ sich dazu bewegen , sein Vermögen auf seine

beiden älteru Töchter umschreiben zu lassen , und dann wiederholte

sich das furchtbare Drama , daß die Kinder den eigenen greisen

Vater quälten und hungern ließen und zum Hanse hmausstießen .

Die dritte Tochter nahm ihn liebend auf , und in dem ärmlichen

Häuschen wurde der arme „ Lear "
gewartet und gepflegt ; allein

fein Geist vermochte den schrecklichen Wandel , die Enttäuschung und

Reue nicht zu tragen , feine Sinne umnachteten sich , und kürzlich

brachte man ihn zur Pflege nach dem Graner Krankenhairft .
* Wirkung der Reklame . Der Reffende , welcher über

den Aermelkanal fährt , um Englaud zu besuchen, ,
erblickt , nod )

einige Meilen von der Küste entfernt , eine Tonne tm Meere , auf
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Webergaffe 16 .

ä 3 . 50 ,

frisches Hirschfleisch, ^
Wetteraner Gänse ,

franz . PoularDen ,

ital . Enten , Capauue » , Truthähne u . - -------

Rehziemcr uuv Rehkeule .

Alle Arten Geflügel 511 den billigsten Preisen . 22778

Geflrigelhaudrung Grabenstratze 34 ,

J . Cteyer II .
________

. Frisch eingetrofen :

Gothaer Cervelatwurst ,

Braunschweiger Leberwurst ,

Braunschweiger Zungenwurst ,

Trüffel - Leberwurst .

Sardellen - W urst ,
Gänse - Leberwnrst ,
Pommer ’ sehe Gänsebrust 222/0

empfiehlt im Ganzen und im Ausschnitt stets frisch

Peter Qiiint ,

am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

„ Felsenkeller,
“ Taunusstrasse 14 .

Empfehle nicht neues

Billard
den Herren Spielern zur gcfl . Beuntzung .

Martin Hrieger .

Offerier seischgeschoffene schwere
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